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Beraespjade. 


Ueber den Bergen 


mwölbt fi des Himmels blauender Dom. 


Ueber den Bergen 


leuchtet der Sonne flutendes Gold. — 


Auf zu den Bergen 


flieht meine Seele, wo reinere Lüfte wehen, 
wo leuchtende Farben glühen, 
wo, winzig geworden, zu meinen Füßen 


“alles Irdiſche liegt. 
Auf zu den Bergen, 


bon welchen mir Hilfe fommt, 


flieht meine Seele 
bimmelan: 


zu dir, Herr, der du die Berge gründeit, 

zu dir, Herr, der du die Sonne läßt fcheinen — 
Laß fie auch jcheinen auf meinen Pfaden, 
Bergespfaden, die aufwärt3 führen, 


Herr, zu dir! 





Sein Wea. 


Sch will dich unterweiſen und dir den Wen zeigen, den du wandeln 


follft; ich will dich mit meinen Augen leiten. 


Das iſt ein Wort der ewigen Liebe an folche, 
der jein und auf ihren Wegen gehen wollen. 


Bung! 


Pſalm 32, 8. 


die ihre Kin— 
Eine tröftlihe Verhei- 


Wir jind nit auf uns allein und auf Menſchen angemiejen. 


Wir fönnen uns feit darauf verlaſſen, daß Gott jein Verſprechen hält, 
wenn wir wirklich bereit find, jeden Weg zu gehen, den er uns meiit, 
auch wenn wir ihn nicht gern gehen, und wenn wir warten, bi3 er 


uns den Weg zeigt. 


dabei des Herrn Leiten! 
Wort und Geift. 


Ausweichen oder vorzeitig’ vorgehen iſt verhäng- 
nisvoll. Zu Gottes Weg in der Nachfolge Chrifti, 
iſt, gehört jeder Schritt, den wir tun. 


der „der Weg“ 
Wie freundlich und ficher it 


Mit feinen Augen will er es tun, mit jeinem 
Se gehorfamer wir dem Wort werden, deſto ver— 


nehmlicher und Elarer hören wir die Stimme des Heiligen Geijtes. 
Zeider kann der Herr nicht jehr viele nur mit feinen Augen leiten 
Dann muß er und Zaum ımd Gebiß ins Maul legen, wenn wir nicht 


zu ihm mollen. 


Wie gut haben es alle, die ji in zarter Weiſe, ohne 


ſchwere Zucht und Züchtigung, vom Herrn führen Yaffen! 





Brüder in Not! 


Vielen unſeren Leſer wird 
mwahricheinlid der Name. Dr. 
Wolf, aus dem Xagerleben in 
Möln, Deutihland, noch in Er- 
innerung jem. Er war damals 
Bürgermeijter und betreute aud) 
da3 Lager in Möln in der Klei— 
derverteilung ujw. Sch erhielt 
in diejen Tagen einen Brief von 
feiner Frau, von dem ich einiges 
wiedergebe: 

Dr. Wolf wurde anno 1939 
bon Bölin nad) Bamjtedt verjekt. 
Sm Suni 1940 fam er al3 Sol- 
dat nah) Frankreich, wo er an- 
derthalb Sahre zubradte. Dann 
ging’3 nad) Rußland. Anno 44 
fam er a3 Kommandant von 
Tarnopol in die ruſſiſche Gefan- 
genihaft und wurde als vermißt 
gemeldet. Erjt 2 Sabre jpäter 
erhielt Frau Wolf von ihm eine 
Karte aus der ruffiihen Gefan- 
genihaft. Er ſchmachtet zwiichen 
Moskau und Archangelsk, wird 
bon den Kommuniſten nicht mehr 
entlajjen, da er Offizier iſt. Sit 
62 Sabre alt und Hat großes 
Heimweh. Frau Wolf bittet auch 
um Lebensmittel und leider. 


Shre Adreſſe it: Gertrud 
Wolf, Großgärtnerſtraße 26-a 
Barmitedt, Holſtein, Germany. 


Grüßend, 
Nicolai Siemens, 
Mt. Blaine, Waſh. USA. 


Ich bin Margaretha Reimer, 
geb. Pätkau, aus Einlage. Wir 
hatten in Burmwalde eine Tante, 
Frau Abram Grunau, der Onfel 
war Brediger. Sie jind Corne- 
lius, vielleiht auch von diejen 
Grunaus? SH war zuhaufe die 
jüngite, jo daß ich die VBerwand- 
ten nicht jo fenne.. Sch komme 
jegt mit einer großen Bitte. Sch 
bin bier ſchon vom Sahre 37, 


babe bis zum Kriege mit meinen 
Kindern und Geſchwiſtern Brief- 
wechſel gepflegt. Bon der Zeit, 
da der Krieg angefangen bat, 
weiß ich von niemandem etwas, 
two alle geblieben jind. Sch bin 
ganz allein geblieben auf der 
Welt! Was das heikt, allein auf 
der Welt, das fann niemand, der 
e3 nicht erfahren hat, mitfühlen. 
Sch bitte Euch herzlih, wenn ihr 
fönnt, befannt zu machen, ob je- 
mand vielleiht von der Flucht 
zu Euch gefommen ijt, oder viel- 
leiht auch. hier geblieben üt. 


Könnte ih nad) einmal von 
jemanden etwas erfahren! Sch 
babe dort in Amerifa ja aud 
viele Befannte von Einlage, 
aber ich weiß feinem jeine Ad— 
reſſe, jo dag ih mich an einen 
menden könnte. Sch habe jogar 
einen Pflegebruder, Aron Derf- 
Sen, der wohnt auch in Kanada, 
aber ich habe ja jeine Adreſſe 
auch vergejjen. Der große Gott 
vergelte Euch, was Ihr tut an 
einer Mutter, die ihre Kinder 
verloren hat. Sa, was daS heißt, 
daS weiß nur Er allein, der all 
die heißen, die blutigen Tränen, 
die gefloffen find, gezählt hat. 


Hoffe auf Antwort von Eud. 
Den innigiten Dank im voraus. 
Grete Reimer, 


Meine Adreſſe: 
Kaparornnay HosoM ropoa, 
Tenerpab - ekcneanun 
(Eingefandt von 3. C. Pauls, 
NR. R. 1, Savdis, B. €.) 


Liebe Tante! 

Für Ihren lieben Brief danke 
ih Ihnen berzlih. Wie ich mich 
gefreut babe, fann ich garnicht 
bejchreiben. Es iſt mir fait noch 


Konferenz der Direktoren der MELLE Einheit in Europa und Mitglieder 
der MCC Erefutive in Bafel am 12.—13. Auguft, 1947. 





Links nach rechts: 
Beechh, Karen Beehy, 9. ©. 
E. 8. Klaſſen, 9. 
und Sufie Peters. 


2) Arthur Voith, Mı3. Eleo Mann. 
3) Harold Siwarkentruber, Herman Ropp, P. S. Görtz, 
Mes. Görtz, Mrs. Irvin Horft, Boyd Nelfon, Bohn Wi- 


1) Margaret Birkey, Mrs. Atlee 


Bender, 
A. Faſt, Marie Brunf, Welma Graber zer 


O. D. Miller, 


chert, Mr3. Wichert, Mary Hoftetler, Cornelius Dyck. 
4) Arthur Smuder, Ralph Gunden, Bertram Smuf- 
,‚ Sein Horft, Warren Long, Fred Swartzentruber, 


Wilfon Hunsberger, David Mann, Galen Widmer, Sieg- 


fried Janzen, 


Mann, Welter Eicher, Robert Sreider, 9. 8. 


Orlo Göring, Charles Eocanower, leo 


Janzen. 





wie ein Traum, daß ich nach faſt 
ſechs Jahren wieder mit Ver— 
wandten in Verbindung bin, wo 


ich ſchon dachte, immer ſo allein 
bleiben zu müſſen. 1937 hatten 
wir den letten Brief von Ihnen 
und Tante Mar. mit Photo von 
Zante Mar. Kindern. Damals 
war die GPU jofort hinterher. 
Der Brief ging zu allen Geſchwi— 
tern, und al3 er dann bei uns 
war, mußte ic) ihn zum Seljſo— 
wet bringen und da blieb er. In 
dem Saft wurde mein Vater ab- 
geholt, und auch viele andere, 
auch meine Onfel. In unferem 
Dorf 200 Mann. Onkel Gerh. 
war ſchon früher weg. Auch 
Tante Tina ihr kränklicher Mann 
mußte daran glauben. Nun ging 
es uns ſozuſagen am ſchlechteſten, 
denn Mutter war doch nervenlei— 
dend. Weil ſie die Sonne nicht 
vertrug, war ſie Nachtwächter. 
Wir gingen alle zur Schule und 
im Sommer arbeiteten wir im 
Kollektiv. Es reichte aber nicht 
zum Leben. Wo die Kinder alle 
groß waren und arbeiten konn— 
ten, wie z. B. bei Tante Tina, 
war es beſſer. Als ich die Schu— 
le beendigt hatte, wollte ich et— 
was erlernen, denn immer im 
Kollektiv arbeiten war zu ſchwer, 
denn ich bin garnicht kräftig ge— 
baut. So brachte mich meine 
Mutter in eine mediziniſche Schu— 
le. Im Juli 1941 beendigte ich 
dieſelbe und mußte am erſten 
Auguſt als Kinderſchweſter ar— 
beiten, in einem ruſſiſchen Ort, 
150 Kilometer von zu Hauſe 
entfernt. Im September ſchrieb 
meine Mutter, daß mein älteſter 
Br. Hans auch weggeholt wurde 
und fie franf ſei, ich ſolle nad 
Sauje fommen. Sch durfte aber 
nicht, obwohl ich feine Winter- 
ſachen hatte und es jchon kalt 
war. Auch mein Fluchtverſuch 
mißlang. Sm Sftober wurde al- 
les aufgelöt und ich ging zu Fuß 
nah Saufe, da alle Eijenbahnen 
geiprengt waren. Wie ih zu 
Haufe anfomme, ift fein Menfch 


mehr, da, außer ein paar zujli- 
fhen Familien. Mlle anderen 
waren am 3. Dftober 1941 mweg- 
geihict nad) Kaſakſtan oder Si— 
birien. Was für ein Bild das 
Dorf bot, fann ih Ihnen nicht 
bejchreiben. Unjer Haus war zum 
PBferdeftall für unfere rufjiichen 
Nachbarn geworden. Sch Habe 
mid; dann eine Naht ins Nach— 
barhaus gelegt, wo Türen und 
Fenſter faputt waren, und habe 
geweint. Ich dachte, ih müßte 
verzweifeln. Dann nahmen die 
rujfiihen Nachbarn mid auf und 
die Zeit war auch ſchrecklich. Es 
famen Zigeuner in Dorf und 


man wollte mid) an die Zigeuner 
verhandeln. Sch fand dann noch 
ein deutjches Mädchen, die jich 
veriteft Hatte und wir wurden 
zum Bürgermeijter ins Haus ge- 
nommen und führten den Haus- 
halt. Nah ein paar Monaten 
erfuhr id}, daß .mein Couſin Dav. 
Dyck auch geblieben war. Er 
nahm uns dann zu fich, heiratete 
meine Freundin Tina Tießen, 
und wir lebten zu dritt. David 
und ih waren Dolmetjcher. 1943 
famen wir nad) Polen und wa— 
ren 7 Monate im Lager. Was 
wir auf der ganzen Reife bon 
Rußland erlebten, läßt jih nur 
mündlich erzählen. Sch bin dann 
anno 1944 nad) Deutihland ge- 
fommen in den Harz. David 
murde eingezogen und war in 
Ditpreußen, Sniterburg, und jei- 
ne Frau iſt in Oberjchlefien ge- 
wejen. Was aus ihnen gewor— 
den ilt, wei id) nicht, denn ic) 
fonnte trog Nach for ſch ungen 
nichts erfahren. Wahrſcheinlich 
ſind ſie den Rußen in die Hände 
gefallen. Ich war bis November 
1946 in der ruſſiſchen Zone und 
ſollte auch wieder nach Rußland 
zurück. Ich kann Ihnen nur ſa— 
gen, daß ich nahe daran war zu 
ſterben, aber Gott hat mir wie— 
der geholfen. So bin ich heim— 
lich über die Grenze gegangen 
und wurde im Mutterhaus als 
(Fortſetzung auf Seite 4—1) 


Racrichten: 


— Auf dem Dampfer „Waui- 
tania”, der am 28. Auguſt in 
Salifar landete, befanden ſich 
folgende Smmigranten, von de- 
nen der größte Teil vor Sonn- 
tag und Montag in Winnipeg 
eintraf: Anna Letfemann, fährt 
zu Mr3. Mary Barkowsky, Lea- 
mington, Ont. — Agatha Braun, 
zu Corn. Braun, 616 Victor St,, 
Binnipeg. — Katharina Derf- 
fen, zu Iſaak J. Derkjen, Wink- 
ler. — Gerh. Braun Familie 
(3 Berjonen), zu Rev. J. J. 
Klaſſen, Niverville. — Eliſ. 
Braun (6 Berfonen), zu Peter 
Kröfer, Elm Creef. — Maria 
und Tina Niebuhr, zu J. ©. 
Klaſſen, Rojenfeld. — Maria u. 
Senriette Penner und Katharina 
Siemens und Karl Siemens, zu 
®orn. ©, Wiebe, Carman. — 
Heinrich P. Peter3 Familie, (6 
Berjonen) zu ac. Iſbr. Wiebe, 
Sanford. Diefe Familie macht 
einen „itop-over“ bei 3. 9. Jan⸗ 
zen, Sordan, Ont.) — Maria 
Thießen, (7 Perſonen), zu J. ©. 
Klaſſen, Rojenfeld. 

— Bie wir erfahren, find auf 
dem Dampfer „General Stewart” 
eine Anzahl mennonitiicher Män- 
ner angefommen und arbeiten im 
Wald in Ontario. Ihre Adreſſe 
iſt wie folgt: Camp 48, Rapus- 
fasing, Ont., c/o Spruce Falls 
Bomwer and Paper Eo.. 

Die Namen-der Männer find 
wie folgt: Gerh. Sanzen, von 
Weiland, Schönhorſt. — Bern- 
hard und Sohann Löwen, von 
Blumenfed. — Jakob Berg, 
Paſtwa. — Korn. Friefen, Stein- 
au No. 1. — Heinrich Klaſſen, 
Snadenthal, Baratom. — Alb. 
Dürkſen, Gnadenthal. — Bictor 
Samm, Chortiga. — Sacob Jan— 
zen, Franzthal. — Korn. Enns, 
Rofenthal. — Es beiteht die 
Möglichkeit, daß im Kürze noch 
(Fortfegung auf Seite 5—4) 
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Das Geheimnis, das jich jelbit verrät. 


Die Amerikaner haben auf die Nachrichten von den „fliegenden 
Untertajfen“ auf jehr verſchiedene Weiſe reagiert. Es gab Skeptiker, 
die Falt die Achzel zudten, und Syiterifer, die bereitS an betonfichere 
* Unterjtände und Höhlen in einjamen Gebirgstälern dachten. Es 
gab — wie hätte e8 auch anders fein fönnen — auch einen firen Re- 
flamechef, der eine ganze Wolfe von fliegenden Scheiben auf einen 
mondänen Strand am Pacific herabregnen ließ, wobei die in gejpann- 
ter Neugier herbeieilenden Badegäjte freilich jehr enttäufcht waren, 
als fie auf den Scheiben Iejen mußten: „Nur feine Angſt! Sch 
bin feine fliegende Untertajje! Genießen Sie ruhig ihre Ferien! 
Am beiten unter den Klängen unferer Schlagermufif!“ 

Biele ernſte Männer begannen ſich aber zu fragen, ob nicht eines 
Tages in ähnlich überrajchender Weije ftatt der harmlofen fliegenden 
Scheiben jchredliche, zeritörende Geſchoße durch die Atmofphäre faufen 
und auf die Erde herabregnen fönnten. Die neuen Erjcheinungen lie— 
Ben die alten Sorgen über das, was wohl in den Geheimlaboratorien 





und den entlegenen Rüjtungsfabrifen diefer Welt vorgeht, wieder’ 


wach werden. Denn jedermann ift ſich bewußt: wenn auch gegenwär- 
tig die Yerienorte der ganzen Welt wieder überfüllt find wie jeit vie- 
Ien Jahren nicht mehr, jo gibt es in den Rüjtungsfabrifen feine 
Ferien — dort wird vielmehr fieberhaft gearbeitet. . . 

i Die Hauptjorge gilt der Atombombe. Wann wird Rubland die 
Atombombe haben? So lautet die Frage, die man in Amerifa im- 
mer mehr als eine Schikfalsfrage anzufehen geneigt ift. Die Aften- 
jammlungen des amerifanijchen State Department verwahren jorg- 
fältig die Berichte der diplomatijchen Vertreter, in denen jede ruſſiſche 
Anfrage wegen Uranerz und Präziſionsinſtrumenten, jeder Verſuch, 
Atomwiſſenſchaftler nad; Rußland zu bringen, verzeichnet wird. Es 
it befannt, daß die Ruſſen in diefer Beziehung jehr aktiv find. Und 


niemand macht ſich Illuſionen darüber, dab es ihnen eines Tages. 


gelingen wird, den amerifanifchen Vorfprung einzuholen und ſelbſt 
Atombomben zu fabrizieren. 

Wann wird dies fein? fo werden die Fachleute befragt. Wird 
man e3 überhaupt zu wiſſen befommen? Könnte nicht plötzlich, über 
Nacht, der Atomfrieg als einzige und letzte Mitteilung diefe Tatjache 
fundtun? Kitelige, imangenehme Frage! Wer würde hier wagen, 
leihthin eine Antwort aus dem Aermel zu ſchütteln? 

Einige Anhaltspunkte freilich gibt es. So fann man heute fo- 
zuſagen mit Sicherheit behaupten, dab Verſuche mit Atombomben, 
ähnlich wie jie in Bikini angeitellt worden find, nit geheimgehalten 
werden fönnen, mögen fie auch im tiefiten Innern von Rußland, in 
entlegenen, menjchenleeren jibiriihen Tundren, im Eis der Polarzone 
oder in der Einſamkeit der inneraſiatiſchen Sandwüſte vorgenommen 
werden. Die Atomfpezialiiten der „New Norf Herald Tribune“, 

Sojeph und Stewart Aljop, haben einige in diefer Beziehung wenig— 
ſtens beruhigende Angaben zufammengeftellt. Sede Atombombe bil- 
det bei ihrer Erplojion eine riefige Wolfe aus radioaktiven Teilen, 
die pilzartig in die Stratofphäre aufiteigt. ‘Ganz ähnlich wie mand)- 
mal der Sahara-Sand oder die Aſchenwolken bei großen Bulfan- 
ausbrüchen, wandert diefe Wolfe rundum die Erde. Dabei fett jie 
gewike Inſtrumente, mit denen die Radioaktivität der Atmofphäre 
gemefjen wird, heftig in Bewegung. Das befannteite diefer In— 
ftrumente ift der Geiger-Zähler. Mit diefem wurde die Spur der ra- 
dioaftiven Wolfen von Alamogordo, Hirojhima, Nagafafi und Bi- 
fini genau verfolgt. Welchen Weg diefe Wolfe gegangen find, wird 
als militärifches Geheimnis verichwiegen. Bekannt ift aber, daß ei- 
nige Amateure, die Taufende von Kilometern von der Erplofions- 
ftelle .entfernt waren, den Durchgang der Wolfen in der Stratofphäre 
über ihnen fejtgeitellt haben. So hat der Beſitzer eines ſtarken Geiger- 
Zählers, einige Tage nad) der Erplofion von Bikini, in jeinem Haus 
in einer Stadt des ſüdlichen amerifaniichen Bundesitaates Teras 
eine heftige Reaktion des Zählers feitgeitellt. Am nächſten Tage 
verdoppelte jich die Stärfe der Reaktion, am Tag darauf verſchwand 
fie. — Wenn alfo in Rußland Verſuche angeftellt werden follten, fo 
würde man dieje ohne Zweifel auch außerhalb Rußlands feſtſtellen. 
Es ift als ficher anzımehmen, daß die Amerifaner an ihren ſämtlichen 
Außenpojten, von den pazifiichen Snfeln, Sapan und Korea, bis zu 
ihrer Zone in Deutichland eine ganze Anzahl von Zählern inftalliert 
haben, mit denen eine foldhe Reaktion aufgefangen würde. Freilich 
miürde es immer einige Tage dauern, bis die Zähler die Nachricht 
übermitteln fönnten; denn die Radivaftive Wolfe nimmt es auf ihrer 
Wanderung um die Welt verhältnismäßig gemütlih. Sie legt durd- 
ſchnittlich höchſtens hundert Kilometer pro Stunde zurüd. Wenn 
die Rufen ihre Erperimente ins Innere ihres riefigen Landes ver— 
legen würden, jo wären die eriten Reaktionen außerhalb ihres Terri- 
torium3 erjt nad) etwa mindejtens zwei bis drei Tagen zu vermerken. 

Es gäbe nur eine Möglichkeit, daß die Ruſſen die Auffindung 
des Atomgeheimniffes für fich behalten fönnten. Sie mühten darauf 
verzichten, die Bombe zur Erplofion zu bringen. Mit andern Wor- 
ten: fie müßten ihre Neugierde, ob und wie ihre Bomben funftio- 
nieren, zurüddämmen und ich humdertprozentig auf die mathema- 
tiihen Formeln und Vorausberechnungen ihrer Wiſſenſchafter ver- 
Iafien. Sie fönnten dann Rieſenvorräte an. diefen Zerftörungswerf- 
zeugen aufitapeln,ohne daß jemand eine Ahnımg hätte. Dieje Mög- 
Hchfeit ift nicht von der Hand zu weiſen, denn die legten Auswirkun— 
gen einer Kettenreaftion find ſchließlich eine Sache, die, mwenigitens 
in groben Zügen, vorausberechnet werden fann. 

So fönnen aljo die Angaben der beiden amerifanifchen Atomſpe— 
zialiften nicht völlig beruhigen. Sie follen es auch eigentlich nicht. 
Denn der Tag, an dem die Atombombe Allgemeinbejit ift, wird früher 
oder jpäter fiher fommen. Ob man die num weiß oder nicht weiß, 
und auch die Tatjache, dab es vorläufig no nicht jo weit iſt, das 
macht RR nur einen Fleinen Unterſchied aus. 4. €. 
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Freigeſprochen. 


Ein reines Herz 
durch Chriſti Blut. 
Schluß.) 

Verſuchungen jeglicher Art, die 
der Teufel ungeahnt plötlich 
durch böje Gedanken ins Hrz jät, 
finden feinen Nährboden, wenn 
wir uns>unter Anrufen des Na— 
men3 Chrifti glei unter Sein 
deckendes, rettendes, reinigendes 
und bemwahrende® Blut stellen. 
Die durch unfer bewußtes oder im- 
bewußtes Zufurzfommen bei Gott 
itattfindende Berflagung oder 
Verdammung im eigenen Herzen, 
wird? auch überwunden durd) 


Chriſti Blut, weil wir wiſſen, 


dab Er,.der Serr, unjer gerechter 
Helfer und Fürfjpreder .bei dem 
Bater iſt! Offenbarung 12, 10 
bis 11; Römer 8, 31 bis 38; 
1. Joh. 3, 20 und Kapitel 2, 1 
bis 2; Hebräer 2, 18. 


Wenn jhon, wie betrachtet, im 
Alten Bunde am großen Berjöh- 
nungstage die Simder durch bor- 
bildfihe Opfer mit Gott verſöhnt 
murden, wie viel mehr wir, die 
wir bei dem Befenntni$ unſerer 
Schuld unſer ganzes Vertrauen 
auf Jeſus Chriſtus ſetzen, der 
ſelbſt durch Tod und Auferſtehung 
die Verſöhnung unſerer Sünden 
bei dem Vater iſt. (1. Johannes 
2, 1 bis 2). Wenn ſchon die Kin— 
der Israel einſt durch das rote 
Zeichen von Lammesblut vor dem 
am ägyptiſchen Volk vollzogenen 
Todesgericht. verſchont blieben (2. 
Moſe 12, 21 bis 30), wie biel- 
mehr werden wir vor dem göftli- 
ben Zorngericht in Offenbarung 
20, 11 bis 15 bewahrt bleiben, 
die wir durch Christi Blut gerecht 
geworden find! Römer 5, 8 bis 
10; Joh. 5, 24 und Rapitel 3, 
17 bis 18. Wenn jhon die Kin- 
der SSrael durh einen „Glan- 
bensblid” auf die erhöhte, kup— 
ferrofe Schlange momentan ge- 
fund wurden, wie vielmehr mir, 
die wir unſern „Glaubensblick“ 
auf den für uns am Kreuz er- 
böhten und mit Blut umftrömten 
Herrn Jeſus Chriſtus richten! 
4: Mofe 21, 6 bis 8; Joh. 3, 14 
bis 16. Und da auch die Sure 
Rahab durch den, Glauben - und 
duch das ausgehängte rote Ret- 
tunasfell mit ihrem ganzen Sau- 
fe vor dem Untergang bewahrt 
blieben und ſie jelbit noch eine 
Mutter im Stammbaum Sefu 
fu Chrifti wurde (Joſua 2, 1 bis 
21 und 6, 21 bi3 25 und Ma- 
that 1, 6), wie vielmehr finden 
wir Rettung und Aufnahme in 
der Gottesfinder-Familie, die wir 
an Sefus glauben, dejjen ver- 
föhnendes Blut im Evangelium 
als ein purpurnes Retingszeichen 
unfer Befenntniszeichen geworden. 


Ein reines Herz durch Chrifti 
Blut — ein Gottes-Geſchenk für 
Gottſuchende — ift das aller— 
hödhite Glück auf Erden! Es be- 
ſteht in der Gewißheit, daß Jeſus 
Chriſtus uns geliebt und uns von 
unſern Sünden gewaſchen hat 
mit ſeinem Blut. Offenbarung, 
1, 5 bis 6. Diefe Reinwaſchung 
hatten auch viele Korinther er- 
lebt. Denn als Beulus in 1. 
Kor. 6, 9 bis 10 alle diejenigen 
Simder  aufzählt, die das Reich 
Gottes nicht erben werden, jagt 
er im elften Verſe von den Ge-. 
reinigten: „Und ſolche -jind 
euer etliche geivefen, aber ihr jeid 
abgewaſchen, ihr ſeid geheiligt, 
ihr Seid gerecht. geworden durch 
den Namen de3 Herrn Sefu und 
durch den Geiſt unjeres Gotte3.“ 
Und da nur reine Serzen Gott 
ſchauen werden, jo ſteht von der 
aus allen Bölfern gejammelten. 
und weiß gefleideten ımd vor 
dem Throne Gottes ftehenden 
Schar der Seligen geichrieben: 
„Sie haben ihre leider (Geift, 
Seele und Leib) gewaſchen und 
weiß gemacht im Blute des Lam— 
mes.“ „Darum find fie vor dem 
Thron und dienen Ihm Tag und 
Naht in Seinem Tempel. Of— 
fenbarung 7, 14 bis 15. 


Ein reines Herz durch Chriſti 
Blut fihert uns allen eine. glüd- 
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ide Zufunft im VBaterhaufe. Das 
Lamm, das die Sünden der Welt 
getragen und die Sünder für 
Gott erfauft hat mit jeinem Blut 
iſt dafür des Danfes aller wür— 
dig. Wenn wir ſchon Menſchen 
für fleinfte Dienfte zu danken 
pflegen, jo wollen wir vielmehr 
auch unjern Erlöjer, Sejus Chri- 


ſtus, für eine und bewiejene Lie— 


be danfen. Denn Er hat ja für 
uns daS ſchwere Kreuz getragen 
und durd die an demielben er- 
littene Bluttaufe unfere blutrote 
Simdenfhuld in „Schneeweiß“ 
berivandelt. Sejaja 1, 18. Chri- 
ſti Blut und Gerechtigkeit iſt nun 
mein Schmud und Ehrenfleid, da- 
mit werd’ ih vor Gott beiteh’n, 
wenn ic) von binnen werd’ heim- 
geh’n. 

Das reine Herz, wie auch das 
Geheiligtſein iſt uns alſo „durch 
den Glauben“ an unſern Herrn 
Jeſus Chriftus „geſchenkt“. Apg. 
15, 9 und 26, 18.. Alles iſt Gna- 
de, und diefe kann durch Feinerlei 
Werf verdient wohl aber als 
eine bon Gott in Chriſto darge- 
brachte Gabe (oder Geſchenk) im 
Glauben angenommen werden. 
Ephefer 2, 8 bi$ 10, Römer 6, 
23. Wer dieſes im Findlidhen 
Glauben erfaßt, deſſen Bittaebe- 
te-verivandeln fih in Danfagebete. 
(Koloſſer 1, 12 bis 14; Pialm 
103) und auf diefem Dankeswege 


wird ihm durch täaliches Leſen 


in der Seiligen ‚Schrift nod) 
heilbringendes Erfenntnislicht zu- 
gefügt. Bialm 50, 23. 

Sollte aber jemand durch das 
im Evangelium un3 zugeeignete 
Glaubenslicht vor Freuden nicht 
aleich erfaſſen fönnen, der follte 
zu Seiner Vergewiſſerung nod 
das prophetiihe Wort in Sejaja 
53, 5 in der „Einzahl“ Iefen, fo 
würde ihm auch in der dımfeliten 
Zweifelsnacht — Chriſtus — die 
Lebensſonne im Herzen leuchten. 
Der Bers würde alsdann Yauten: 
„Aber er ilt um meiner Mifletat 
willen verwundet und um mei- 
ner Sünden willen zerſchlagen. 
Meine Strafe Tieat auf ihm, auf 
dab ich Frieden hätte, und durch 
eine Wunden bin ich geheilt.“ 
Herz, was willſt du alfo nod 
mehr? Mlo: 


Anftatt über . mein berlorenes 


Leben arübelnd und bis zum To-., 


de betriibt, mich zu Fränfen, will 
ich Tieber mich vertrauenspoll in 
Gottes große Menjchenliebe ver- 
fenfen. Denn jo fehr hat ja Gott 
die Welt — die ganze Menidh- 
beit — geliebt, daß Er Seinen 
eingebornen Sohn gab, auf da 
alfe, die an Ihn glauben, nicht 
verloren werden, fondern da3 
eivige Zeben haben. Sohannes 3, 
16. 

Wie das reine Herz, alfo ift 
auch daS damit uns zugeeignete 
„ewige Leben” ein underdientes 
„Gottesgeſchenk“. Alle diejenigen 
befiten es, die nad" Johannes 
17, 3 Gott, den Vater, al3 den 
„allein wahren Gott”, ımd Se- 
fus als den von Gott gejandten 
„Shriftus erkennen!” Und da 
wir alS „Rinder des ewigen Le- 
bens“ uns mit Chriftus von Gott, 
dem. Vater geliebt wiſſen (Joh. 
16, 27 und 17, 23), fo wiſſen 
wir aud, daß das von Gott in 
Chriſto zugeficherte und geſchenk⸗ 
te „ewige Leben” iede Lebensver— 
fiherungs-Ausfiht auf Erden 
weit übertrifft. Und es naht die 
Zeit, wo wir es bald emwialich 
„ſichtbar“ heſitzen werden. Wie 
unſer Herr ſpricht: „Wenn aber 
dieſes anfängt zu geſchehen (wenn 
Kriege und Empörungen einſet— 
zen, wenn ein Volk gegen das an— 
dere und ein Königreich gegen ein 
anderes ſein wird, wenn große 
Erdbeben hin und wieder, teure 
Zeiten, Seuchen und Schreckniſſe 
hereinbrechen und allerletzt Zei— 
chen am Himmel geſchehen wer— 
den), ſo ſehet auf und erhebet 
eure Hänpter darum daß ſich eu— 
re Erlöfung naht!” Lukas 21, 
9—11 und 28. [ 

Schon Ieben wir in jener Zeit- 
wende, wo infolne de3 Abfalls 
alfe Könige der Erde den gött- 


Tihen Zorneskelch zu Ieeren ha— 


ben, welches nad) Seremia 25, 
15—38 auf ein großes, über die 
ganze Erde ſich eritredendeg, 
Maſſenſterben Hindeutet. Die 
drei böjen Reiter in Offenbarung 
6, 3—8 auf den roten, ſchwar⸗ 
zen und totenbleihen Bferden 
melden gleiherweife dur 
Schwert, Sunger und durch böſe, 
den Menjchen überlegene Tiere, 
ein niegefanntes Maſſenſterben. 
Siehe auch Hejefiel 14, 21 und 
Dffenb. 9, 13—18. Das ſchon 
entitandene Mitternachtsgeſchrei 
über den herben Berluft jo‘ vie- 
ler Tieben Angehörigen. it für 
die Kinder Gottes ein aufwecken— 
des Signal, da3 nah Matthäi 
25, 6—9 zur Snftandfegung der 
Befenntnis-Qampen mahnt. 


ALS einſt in Aegypten das mit- 
ternächtliche Todesgeſchrei ein- 
ſetzte, da gab es anſchließend auch 
ein großes Mitternachtsgeſchrei, 
denn es war kein Haus, da nicht 
ein Toter war. Aber gerade das 
Geſchrei war für die Kinder Iſ— 
rael daS Signal zur Ausreiſe in 
gelobte Land. 2. Moſe 12, 29 
—32. 


Wie jih aber damal3 die Ae- 
gypter durch Teeinerlei Gericht 
zur Buße führen ließen, fo haben 


-fih auch heute die Menſchen troß 


der durch Krieg und einen Hagel- 
Feuer-⸗Regen angefangenen To- 
desgerichte (Hejefiel 38, 21—22 
und 39, 6), auf feinerlei Weife 
zu einer allgemeinen Buße be- 
wegen laſſen. Vergl. Dffenb. 9, 
20 bis 21 mit Kapitel 10, 21. 
Aber gerade das hierdurch ent- 
ftandene Klagegeſchrei über den 
Verluſt jo vieler Toten ift ein 
fehr deutliches Mitternacht3-Bei- 
ben für die nahgerücdte Erſchei— 
nung Jeſu Chrijti als Bräuti- 
gam und für die damit verbun- 
dene Ausreiſe der Kinder Got- 
te3 in die obere Welt. Matthät 
25, 6—13; Lukas 21, 34—86; 
Rolofier 3, 4. 

Ein furzer Weltfriede würde 
uns die beboritehende Welter- 
eigniS noch näher gerückt erfen- 
nen laſſen. '1. Theſſ. 5, 15. 
Doch ein reines Herz, gefüllt mit 
dem Geijtesöl der Liebe, fichert 
uns nad; Matthäi 25 die Bereit- 


ſchaft zur Mitreife ins bimmli- 


ſche Vaterhaus. Sohannes 14, 
13. 

Wer jedoch diefen Bereitfchafts- 
ftand eines reinen Herzens durch 
irgendwelche Berfehlungen verlo- 
ren bat, kann diefen durch tiefite 
Beugung, durch Buße zurücge- 
winnen. Den Folgiamen ver- 
fpriht der Herr auf neue (in 
Dffenbarung 2 und 3) den al- 
Ierherrlichiten Ueberwinderlohn. 
Unfer himmliſcher Vater, der uns 
durch Seinen Chriftus belehrt 
hat: den uns Schuldigen 490 mal 
(daS heißt immer), zur vergeben, 
der vergibt auch unſere Schuld, 
gleich wie wir vergeben unjern 
Schuldigern. Matthäi 18, 21 
—22 und 6, 12; Lufas 17, A. 
Und ein jeder ‚der die Gewißheit 
det Gottesfindfchaft und die Hoff- 
nung de ewigen Lebens befikt, 
der geht nah 1. Sohannes 3, 
1—3 und Sohannes 15, 2 md 
2 und. 2. Rorinther 7, 1 bereit- 
willieft auf eine tiefere Reini— 
ein, wie aud) der Herr rein 
iſt. 

Wenn dann nah 1. Theſſ. 4, 
16—17 und 1. Korinther 15, 
51— 52 die Pofaune vom Him- 
mel ber erjchallen, nad) Lukas 
17, 28—37 unter Seuer- und 
Schwefelregen der Gerehte von 
den Ungerehten gejchieden und 
der Aufitieg zur Chriftns-Begeg- 
nung erfolgen wird, jo werden 
alle, die in der Bereitichaft eines 
reinen Herzens gefunden. werden, 
himmelwärts erhoben merden. 

Diejes Iette Erwachen und das 
Verwandeltwerden in Gottes Bild 
und Weſen, das Hingerücktwer— 
den in Gottes Vaterhaus und 
das Anſchauen ſeiner Herrlich— 
keit hat ein völliges „Sattwer⸗ 
den” im Gefolge. Pſalm 17, 
15. Dann'merden, wie im An- 
fang gejagt, auf ewig glücklich 
fein, die reines Herzens find; 
denn fie werden Gott fchauen. “ 
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Aiennenitijche 
Märtyrer. 


Mitteilungen von Aron A. Töws, 
Namaka, Alberta, Kanada.) 


Auf die vielen Anfragen hin, 
möchte ich nun folgendes berich— 
ten: 

1. Das meiſte mir zur Ver— 
fügung ſtehende diesbezügliche 
Material iſt nun ſoweit fertig- 
gejtellt, daB es fonnte an die 
Druderei abgegeben werden. 
Dann habe ich noch eine Anzahl 
bon Berihten in Ausjiht, und 
ich würde die betreffenden Perſo— 
nen bitten, fi zu beeilen und 
mir da verjprochene Material zu 
ſchicken, jobald wie möglid). 

2. Ob es nur Prediger ge- 
meint find, die für dieſes Werk in 
Betraht fommen? Durdhaus 
nicht. Alle, die um des Evange- 
liums und der. Wahrheit willen 
in irgendeiner Weife gelitten ha— 
ben, zählen unter die Märtyrer, 
auch die Frauen, die mit ihren 
Männern oder Eltern Gefängnis 
oder Verbannung erlitten haben, 
auch die jind gemeint. Darum 
iſt mir der Beitrag in der „Men- 
nonitiſchen Rundſchau“, No. 31 
bom 6. Auguft, „Märtyrerinten, 
eingefandt von Paraguay, ſehr 
wertvoll. Hätte auch gerne den 
Namen des Einjenderd. Die 
fommen auch hinein in das Bud). 
Nun iſt es ja natürlih, dab Pre- 


diger, Aelteſte, Diakone, Lehrer 


und andere öffentlihe Arbeiter 
in dem Gomjetjtaate viel eher 
dranfamen und mehr erlitten ha— 
ben al3 andere. Die waren_in 
ihren Augen daS größte Sinder- 
nis zur Ausbreitung der gottlo- 
fen Ssdee. 

Aber wir machen darin feinen 
Unterjhied, fondern nehmen alle 
auf, die es wert find, erwähnt zu 
werden. Wir werden in dem Bu- 
che auch eine Abteilung haben für 
diejenigek, die als allgemeine 
Opfer des Terrors, des Haſſes 
üfm. auf fchredliche Weije zu To- 
de gefommen find. 

3. Von unfern herborragenden 
Männern und Frauen, die den 
Weg der Leiden und des Todes 
gegangen find, möchten wir ger— 
ne auch ihr Bild (Photo) dem 
Lebensbild des Betreffenden hin- 
zufügen. Sc würde noch gerne 
etlihe mehr annehmen, wenn 
möglih aus der letzten Leben3- 
periode. 

4. Man ſchicke an mich noch Fei- 
ne Beitellungen oder ſogar Gel— 
der im voraus. Wir werden das 
dann jpäter ordnen und rechtzei- 
tig befanntgeben. Der Preis des 
Buches kann noch nicht beftimmt 
merden, da der Umfang degjelben 
noch nicht feitgejtellt werden kann. 
Außerdem find die Preiſe für 
alles, auch für Papier und Druf- 
ferfoften noch immer im Gtei- 
gen. Der Preis wird jedenfalls 
mäßig fein und für jedermann 
zugänglich, folange wir die hohen 
Preiſe auf alles haben werden. 

5 Dann möchte ich noch gerne 
bon folgenden Perfonen nähere 
Berichte haben: 

1. Xeltefter Sein. Funf, New 
York, Rußland. 2. Melt. Koh. 
Martens, Einlage. 3. Wohltä- 
ter Joh. Thießen, Sefatherinos- 
law. 4. Prediger Johann Mar- 
tin Sanzen, Memrif. (Bon Mem- 
rik find die Nachrichten überhapt 
ſehr jpärlih). 5. Pred. Jak. 
Frös, Memrik. 6. Prediger u. 
Lehrer Karl Friedrichſen, Krim, 
Ufa. 7. und 8. Prediger David 
Wölk und Hein. Friefen, Schön- 
au, Molotihna. 9. Lehrer an 
der Zentralſchule in Gnadenfeld: 
Abr. Bärgen. 10. Pred. Aron 
Ar. Dück — KfK. Margenau. 
11. Prediger Tobiad Both, Sa- 
mara. 12. Prediger Hein. Düd, 
Gnadenheim, Molotihna. 13. 
Prediger David Reimer, Stein- 
bad. 14. Die blinde Schmweiter 
Maria Regehr, Blumenort, Tie- 
ge, Molotichna. 


Wenn jemand findet, daß ge- - 


wiße Perſonen noch nicht in der 
Liſte drin find, dann bitte mir 
da3 zu berichten und einen Be- 
richt beizulegen oder mir behilf- 


li) zu-fein, die notivendigen Da— 
ten zu erhalten. 

6. Mile Berichte möchte man 
bis zum 15. Dftober an meine 
obige Adrefje ſchicken. Ich möch— 
te zum beſagten Datum mit der 
Sammlung abſchließen. 

Sollte ſich ſpäter doch noch 
mehr Material finden, was ſehr 
wahrſcheinlich iſt, ſo könnte das- 
ſelbe in einer eventuellen zwei— 
ten Auflage beigefügt werden, 
oder aber es könnte ein Ergän— 
zungsband herausgegeben wer— 
den. Das Leiden unſerer Glau— 
bensbrüder hat ja noch kein En— 
de und die Nachrichten von ihnen 
ſickern nur ſehr ſpärlich durch die 
„eiſernen Vorhänge“ (Iron cur- 
tains). 

Hoffentlich iſt es mir und auch 
der Druckerei möglich, das Buch 
noch zum Weihnachtsmarkt fer— 
tigzuſtellen. Dazu können die 
noch ausſtehenden Berichte, ſofern 
ſie bald eingeſandt werden, auch 
noch was dazu beitragen. 


Mitteilungen 


aus dem Leben der Siedlung 
Witmarſum. 
Von J. D. Schellenberg. 
GSortſetzung.) 

Sm 3. Teil meiner Mittei- 
lungen will ih verjuchen, dem Le— 
fer einiges aus dem geiftigen umd 
geiltlihen Leben unjerer Gied- 
lung borzuführen. Zu den gei- 
jtigen Leben, denfe ih, zählen: 
„SiedlungSleitung und Schul 
weſen“, während zum geijtlichen 
Leben das „kirchliche Gemeinde- 
leben” zählt. 

AB Wort unſerer Siedlung 
gilt auf bürgerlicher Linie die 
„Allgemeine Berjammlung der 
Mitglieder unſerer Genofjen- 
ſchaft“ (S. A. W. in biefiger 
Zandesiprahe verfürzt).. AI3 
„ausführende8 Organ“ der von 
den Allgemeinen Mitgliederver- 
fammlungen gegebenen Pirefti- 
ven gilt die „SiedlungSleitung“, 
die aus dem Giedlungsleiter, 
dem Berwaltungsrat und dem 
Auffichtsrat bejteht. Laut Sta- 
tut iſt eine ordentlihe Mitglie- 
derverfammlung vorgejehen, die 
am Ende jedes Jahres Stattzufin- 
den hat. Findet die Stedlungs- 
leitung für notwendig, daß häu— 
figer Mitgliederverfammlungen 
fein müſſen, jo werden von ihr 
nah Bedarf „Außerordentliche 
Mitgliederverfammlungen” ein— 
berufen. Zu den Obliegenheiten 
der Giedlungsleitung zählt au- 
Ber der Ausführung erhaltener 
Direftiven das Ergreifen bon 
Initiativen zu Nut der gejchäft- 
lihen und imöuftrielen Unter- 
nehmungen der Siedlung, die 
Regelung der Taufenden Fragen 
der erwähnten Unternehmungen 
und aud die „Schulfrage”, fo- 
weit von foldher bei una noch die 
Rede fein kann; ebenfo die Re- 
gelung allgemeiner Siedlungs— 
fragen, beiſpielsweiſe die Frage 
der Aufnahme von mennonitifchen 
Flüchtlingen aus Europa und an- 
dere Fragen allgemeinen Charaf- 
ters. Die Siedlungsleitung wird 
immer nur auf ein Jahr ge- 
wählt, doh kann fie nah Ab— 
lauf des Sahres wiedergewählt 
werden. 

Unſere Siedlung hat dauernd 
ſchwere Kämpfe zu beſtehen ge- 
habt, do nicht allein Kämpfe 
auf mwirtfchaftlicher Linie, fondern 
wohl ebenfo viel Kämpfe geijti- 
ger Art. Dieſe ergaben fih an- 
fänglich. teil3 aus einem gegen- 
feitigen Nichtverftehen der Gied- 
ler, da fie aus gar verſchiedenen 
Gegenden aus der alten Hei— 
mat bier zufammengetroffen jind. 
Teils aber lagen die Urjachen 
der anfänglihen Kämpfe geifti- 
ger Art vielleiht auch in einer 
gewiſſen geiltigen Deorganijiert- 
beit als Folge der anarchiſchen 
Zuſtände und Verhältniſſe, in de- 
nen wir die letzten zwölf Sahre 
in der alten Heimat gelebt. Alfo 
daß es ſchwer fiel, fich in geord- 
nete Verhältniſſe der feiten Lei— 
tung eines Siedlungsporftehers 
zu fügen, fonderlich aber 


der: : 
Süngeren unter uns, die man 


dort auberordentlih ſtark um- 
mworben. Ssnfolge der angedeute- 
ten geiftigen Kämpfe konnte ſich 
denn auch in.den erjten Jahren 
de3 Beſtehens unjerer Siedlung 
der Siedlungsleiter nicht lange 
auf jeinem Poſten behaupten, fo 
dab bald einer den andern ab- 
löſte. Eine zweite Phaſe der gei- 
itigen Kämpfe ſowohl auf bürger- 


licher al® auch auf geiftliher Li- - 


nie bildeten die Kämpfe um die 
Erhaltung der Siedlungen Wit- 
marjum und St. Plateau, nadj- 
dem auf legterer im Sahre 1936 
eine Abwanderung in großem 
Mapitabe eingefett und unjere 
Wohltäter aus Ueberjee auf die 
Erhaltung diejfer Siedlungen be- 
ftanden und die bürgerlichen und 
geiitlihen Vorjtände für eine Re— 
fpeftierung ihrer- Forderung ver- 
antwortlih machten. Weil nun 
aber die Koloniſationsgeſellſchaft 
(verfürzt „HS. K. ©.”), von der 
unfere Siedlimgen ihr Land auf 
Kredit gefauft haben, nicht auf 


die Wünfche der St. Plateauer 


eingingen, fondern ihnen die ge- 
wünſchte PBreisermäßigung des 
Landes von 120 Milr. auf 80 
Mile. und aud die Schaffung ei- 
nes ziweiten Serraaufjtieges zwecks 


ſechsſtündiger abiagte, jo miein- 


ten die St. Plateauer Familien- 
väter, jie jeien es ihren Yamilien 
Ihuldig, die leichtere und farglos 
mehr einbringende Eriftenzmög- 
Iichfeit bei Curitiba (der Haupt- 
ſtadt unjeres Nachbarſtaates nach 
Norden), der überaus jchiveren, 
wenig einbringenden Arbeit auf 
St. Plateau vorzuziehen, ſtatt 
auf Wunſch unſerer Auslands— 
wohltäter bei dem überaus jchme- 
ren Dajein auf St. Plateau zu 
bleiben. Und jo jette dann auf 
St. Plateau die große Abwande— 
rung ein, die zur Auflöjung der 
Siedlung geführt hat und auch 
nah Witmarfum überichlug., So 
teilten jich denn die Siedler un— 
jerer Siedlung in zwei Gruppen: 
in eine Gruppe, die auf Wunſch 
unferer jchon erwähnten Wohltä- 
ter bei ihrem ſchweren Dafein 
verblieb, um Dankbarkeit mit der 
Tat zu bemeijen; und’in eine an- 
dere Gruppe, welche meinte, es 
ihren Samilien gegenüber nicht 
verantworten zu fönnen, nicht die 
dargebotene leichtere Erijtenz- 
möglichfeit bei Curitiba gemählt 
zu haben. Mit diefer Gruppie- 
rung entitand eine Muft zwiſchen 
den auf den Siedlungen Berblei- 
benden und den Abwanderern, 
die, wie es Jängere Zeit jchien, 
nicht zu überbrücken fein wiirde. 
Diefe Scheidung führte zu härte- 
ſter Befümpfung, die leider nicht 
zu jener Zeit jchonungslofe Er- 
ledigung führender Perjonen zur 
Folge hatte, jondern dunkle Schat- 
ten bis in die jüngfte Zeit wirft, 
trogdem, Gott jei es gedankt, die 
vorhin erwähnte Muft zwiſchen 
büben und drüben und wohl auch 
awiichen den meiften Perſonen, 
die ſich erbittert bekämpften, über— 
brückt werden konnte. 


Bethania im Sommer. 


Dankbar werden unſere Herzen 


geſtimmt, wenn wir das Anweſen 
bei: „Parkdale“, auf dem die 
ſchöne Anftalt „Bethania” ſich be- 
findet,,befuchen. Der ſchöne Gar- 
ten, die Getreidefelder, die hüb— 
iche kleine Herde bon SHolitein- 
fühen, die 1600 Hühner und 26 
Schweine reden bon wirtſchaftli— 
chem Erfolg, den die Anitalt in 
der furzen Zeit ihres Beitehens 
zu verzeichnen bat. 

Die Zahl der Inſaſſen ſchwankt 
zwiſchen 60 und 64, die der Pfle- 
getage zwiichen 1850 und 2000. 
Die Warteliite ift noch immer 
lang. £ 

Notwendig fehlt der Anftalt: 
a) Mehr Pflege- und Küchenper⸗ 
fonal, das ſich dem Dienft in der 
Anitalt fürs ganze Leben mid- 
met, damit der beitändige Wech- 
fel aufhören fönnte, und b) Der 
Anitalt fehlen die Mittel, das 
dritte Saus zu bauen für die 
barmlojen Geiltesfranfen. Diefe 
Mittel möchte die Anftalt in die- 
ſem Sahr haben. Wer die wun— 


"Die 


wie wir es gewöhnt find. 


derbare Führung Gottes im An— 
fangsſtadium der Anſtalt miter- 
lebt hat, der glaubt daran, daß 
der liebe Gott gute Menſchen 
willig machen kann, die Mittel 
zuſammenzutragen, ehe das ein 
Zweig der Nothilfe darunter zu 
leiden hätte, wenn heute die Fel— 
der Manitobas auch teilweiſe un— 
ter Waſſer ſtehen. 

„Bethania“ ſoll und wird im— 
mer mehr eine Anſtalt werden, 
allen "Mennoniten gehört. 
Das iſt das Ziel, daS der menno- 
nitiihe Wohltätigfeitsverein hat: 
Der mennonitiihen Gemeinjchaft 
diefe große Anſtalt zu geben. 
Ber da will kann noch immer 
Anteil haben, daS Eintrittögeld 


iſt $50.00, und wer da eine grö- 


Bere oder Fleinere Spende geben 
will, daS wird mit Dank ange- 
nommen. Die Berwaltung wird 
bald eine Einladung ergehen Iaj- 
fen für das Erntedankfeit, das 
auf dem Hofe von „Bethania” 
den 14. September stattfinden 
Toll. 
Gruß mit 2. Moje 23, 15, 
dem leten Sat! 
3. 3. Siemen?. 


Niennsnitenlaaer. 


Gelobet jei Gott und der Vater 
unferes Herrn Jeſu Chrifti, der 
Bater der Barmherzigkeit und 
Gott alles Troſtes, der uns trö— 
ftet in aller unſerer Trübjal! 
2. or. 1, 3. 4. 

Liebe Brüder und Schweitern 
in der Ferne! 

Mit Mühe und, mit einigen 
Schwierigkeiten iſt es dem. M. 
C. €. gelungen in der amerifani- 
hen Zone Deutſchlands ein 
Mennonitenlager zu eröffnen 
Sn diefem Lager find die Grup- 
pen Funffaferne, Barbaraheim 
und die Gruppe Ulm zufammen- 
gezogen. Da nicht für alle auf 
einer Stelle Raum gejchaffen 
werden Tonnte, jo wurde das La— 
ger geteilt und zwar Funffajer- 
ne und Barbaraheim (R-Menno- 
niten) find im Baradenlager, 
während die Gruppe Ulm (Ga- 
Tiziermennoniten) in. einer Le— 
derfabrif untergebradt iit. 

Auf der fogenannten Mauba- 
her Höhe, außerhalb der Stadt 
Badnang (etwa 30 Kilometer 
bon Stuttgart entfernt), umge- 
ben von großen DObjtgärten, fte- 
ben etlihe unſcheinbare Holzba- 
raden. Und diefe Baraden jol- 
len uns, wenn nicht dazwischen 
dritt, bi3_ zur Auswanderung be- 
berbergen. Wir find dem M. €. 
C. und befonder3 den Vertretern 
Br. E. F. Klaſſen und Br. Sieg- 
fried Sanzen von Herzen danf- 
bar, daB fie fich die Mühe gege- 
ben Haben, ein Zager zu eröff- 
nen, wo wir umfere eigene ®er- 
altung, ja jogar unjere eigene 
Küche haben, denn es ift für un3 
bon großer Bedeutung, wenn das 
Eſſen für uns fo zubereitet wird, 
„Red)- 
tig mennifh” fol es jchmeden, 
fagt Br. Siegfried Sanzen und 
unfer-Rüchenperfonal tut ihr Be- 
ftes dazu. 2 

Am eriten Sonntag, d. h. am 
29. Juni dieſes Jahres unjeres 
Hierſeins, wurde uns ein Saal 
in der Turnhalle, die auf dem 
Sportplatz neben unſerem Lager 
ſteht, für unſeren Gottesdienſt 
zur Verfügung geſtellt. Br. Kor— 
nelius Penner, ein Prediger aus 
unſerer Mitte, hielt den Gottes— 
dienjt ab. Der Chor fang etliche 
Lieder und ftroß der ° fremden 
Umgebung überfam un3 ein hei- 
matlihe® Gefühl. Wir Hoffen, 
daß wir den Saal auch weiterhin 
an Sonntagen benuten dürfen. 

Am ſchönſten für unſere Rin- 
der iſt wohl der Sportplaß, der 
auch von früh bis ſpät von den 
Kleinen in Anfprucd) ‚genommen 
wird . Es ſei noch bemerft, daß 
der größte Teil unferer arbeits- 
fähigen Männer und Frauen 
entiweder im Lager, oder außer- 
halb des Lagers in Arbeit jtehen. 

So können wir mit Gottes Sil- 
fe daS Lager, den Verhältniſſen 
enfiprechend, ſelbſt einrichten und 
unjer Zeben nad) unjerem Gut- 


dünfen gejtalten. Natürlich, fo 
ein Gemeinjchaftsleben ftellt auch 
große Forderungen an jeden 
Einzelnen und zwar das Aller- 
ſchwierigſte ift — daS eigene 
„sh“ in den Hintergrund zur, 
ftellen, dem Nebenmenſchen ei- 
nen bejjeren Bla einzuräumen, 
ihm daS Leben möglichſt zu er- 
leihtern. Das ift nit immer 
fo einfach. Man muß fih im- 
mer wieder jagen und nad die- 
ſem Borjag traten: 


Sprid nicht das „Schuldig” über 
. deinen Nädjiten, 

zürne ihm nit umd wenn er 
auch gefehlt. 

Nie fommt es dir zu, des an- 
deren Taten mit Mißgunſt 

bier 

zu ridten, denn aud du... 

Du könnteſt jelbit die Feſſeln 
einft durchbrechen, 

die dich beengen und dann etwas 
tun, daS in den Augen 

anderer ein Fehlgriff bedeutete. 


Nun möchten wir noch für die 
berjichiedenen Spenden und Pa— 
fete unjeren herzlichſten Dank 
ausſprechen. Es fann jein, daß 
Du, lieber Spender, fein Danf- 
fchreiben erhalten Haft, das 
fommt daher, weil bei vielen Pa— 
feten der Abſender nicht. feit- 
zujtellen ift, oder — e3 find auch 
etlihe Pakete für diejenigen an- 
gefommen, die mit dem Trans- 
port nad) Paraguay mntgegan- ' 
gen find, und diefe Pakete jind 
mit Genehmigung von Br. Gieg- 
fried Sanzen von den Bertrau- 
ensmännern an unfere beridjie- 
dene Gruppen verteilt : worden 
und bei unjeren Umzügen jind 
etlihe Anfchriften verloren ge- 
gangen. 

Somit rufen wir Euch allen 
zu: „Möge unjer himmliſche Va— 
ter es Euch vergelten, was Ihr 
an uns allen ‚getan habt!“ 

Cornelius Nliewer, 
(Berbindungs-Bertrauensmann) 
M. €. ©. Lager, 
Maubacher Höhe, 

Badnang, b. Stuttgart 

USA. Zone, Deutfchland. 


= 


Aelteitenwabl 


Seit dem Hinfcheiden unjeres 
lieben Aelteſten 8. D. Harder, 
war unjere Wejtheimer Gemein- 
de ohne Dberhirte. Obwohl Ael- 
tefter Jakob Nidel, früher Lym- 
burn in unferer Mitte wohnte 
und uns mit Taufe und Abend- 
mahl diente, fühlten wir "uns 
doch einfam ohne einen eigenen 
Heltejten. Nun wurden wir und 
auf der Bruderberatung einig, ei- 
ne Aelteſtenwahl anzuberaumen. 
Alle Prediger unjerer Gemeinde 
wurden al3 Kandidaten angefe- 
ben. MWeltejter David‘ Sanzen, 
Spring-Ridge, wurde eingeladen, 
die Wahl zu leiten. Br. Sanzen 
wie immer, war auch jet bereit, 
uns zu dienen. 

Am 20. Juli nachmittags fand 
die Wahl ſtatt. Br. Janzen er- 
öffnete die Andacht mit dem Lie— 
de 123 Gejangbudh, verlas 1. 
Zim. 1, 1—7 und Titus 1, 5. 0. 
und leitete im Gebet. Bejonder3 
hob Bruder Sanzen die ſchwere 
Berantivortung eines Aelteſten 
berbor, doch wies er auch auf: die 
berzliden- Sreuden und. Beloh- 
nung eines Aelteſten und Predi— 
ger hin; auch auf die Eigen- 
Ihaften eines Boten Gottes wur⸗ 
de nad) obigen Tert hingemiefen. 
Auf Wunſch des Tieben Aelteften 
Sanzen kniete die VBerfammlung 
nieder zum Gebet. Viele Gebete 
ftiegen wie geheiligter Weihraud 
zum Throne Gottes empor. Sei- 
liger Ernft lag auf den Angefid- 
tern der Knieenden. Serr, leite 
Du jelbit die Wahl und gib ung 
den Mann, den Du, o Gott, er- 
wählt hast, war wohl der Inhalt 
der Gebete. 

Die Stimmzettel wurden von 
den Diafonen gejammelt, ımd 
während Br. Sanzen und die Di- 
afonen die Stimmen zählten, 
fang die Gemeinde einige Xieder. 

(Fortjfegung auf Seite 6—4) 
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Brüder in Rot... 

(FSortfegung von Seite 1—4) 
Schülerin aufgenommen. Aber 
wäre ich nit Schweſter geweſen, 
hätte ih feine Zuzugsgenehmi— 
gung befommen, denn bier iit al- 
les überbölfert. 

Was fol ih Ihnen noch er- 
zählen von allen Geſchwiſtern. Es 
ging allen jo ziemlich gleich, auch 
Shren oder Onkel Daniel Ge- 
Ihmiltern. Die Männer wurden 
alle _ abgeholt und die Frauen 
mußten jehen, wie jie fertig wur- 
den. Natürlid war alles jehr 
vernadläfligt. Sie hätten die 
mennonitiihen Dörfer kaum wie⸗ 
dererfannt. Sch weiß num nicht, 
ob id) es als Glück betrachten joll, 
daß ich allein entfommen bin. 
Manchmal denfe ich, lieber wollte 
ih das Schickſal der andern tei- 
len. Bin ich denn beſſer, als 
all die anderen? Werden wir 
jemals erfahren, was aus denen 
geworden it? Meine Eltern Ie- 
ben bejtimmt nicht mehr, jo 
habe ih daS Gefühl. Da nun 
alle Mennoniten von hier aus— 
wandern jollen, möchte ich bier 
auch nicht allein bleiben, und zu- 
dem ijt noch immer eine Angſt in 
mir und ich glaube, in Ihrer 
Nähe würde ich mich erjt jicher 
fühlen. ° Dann würde das ewig 
gehette Leben mal aufhören. Es 
wäre mir auch. glei, was ich 
dann arbeiten muß, nur Schwe— 
fter will ich nicht bleiben... Sch 
babe ſchon die fünfte Woche Nadıt- 
made bei 150 Kranken, und bin 
Ihon jeher heruntergefommen. 
Aber ich Hoffe, es ift vielleicht 
das letzte Mal. 

Es grüßt Sie und Onkel Da- 


niel 
Shre Nichte Lena Wieler. 
„L. W. iſt eine Tochter unje- 
rer Geſchwiſter Joh. und Mar- 
gareta Wieler, geb. Dyd, von Ig— 
natjew, Romanowka No. 2, fpä- 
ter No. 5. — Daniel und Anna 
Hildebrand, Chortit , Man.) 


Arbeit unter 
den Ruſſen. 


Sohannes jagt: „Aus jeiner 
Fülle haben wir alle genommen 
Gnade um Gnade.” Wie reich 
umd tief iſt doch der Born der 
Gnade Gottes, daß die Jünger 
ihn nicht leerſchöpfen konnten. 
Er fließt heute noch mit derjelben 
Fülle Auch Br. D. B. Wiens 
und ich durften aus diefer Quelle 
Ihöpfen bei unjerer zehntägigen 
gemeinjamen Arbeit unter den 
Ruffen bei Arelee, Petrowsk und 
Blaine-Rafe. 


Am 3. Juli fuhr ich von un- 
ſerer Konferenz in Dalmeny nad) 
Arelee, wo die ruffiihe M. 8. 
Gemeinde aud eine Bibelkonfe- 
renz hatte. Br. Heinr. Berg von 
Mennon, Sasf., fuhr mich Hin. 
Ich ſpreche dir, lieber Bruder, 
hiermit noch einmal meinen in- 
nigſten Danf aus. Haft mich gut 
gefahren, der Herr vergelte es 
Dir! 

Auch Geſchw. Koh. Both danke 
ih noch einmal für die freund- 
Ihe Mufnahme in Shrem Heim 
und alles was damit verbumden 
var. e 

Sn Mrelee wurde ih freumd- 
lid) angenommen. Die Konfe- 
renz fing an demjelben Abend an 
und währte bi3 zum 7. Suli auf 
Mittag. Reihlih und auch ernit 
wurde das Wort Gottes non meh- 
teren Rednern gebracht. Eine ab- 
gefallene Schmweiter brah unter 
dem Wort zufammen und ent- 
ſchloß fich, wieder dem Herrn zu 
dienen. Das war Freude! Eine 
Sungfrau fand den Heiland, als 
wir nah den Konferenztagen 
Sausbejuhe machten und ein 
Mädchen von 12 Jahren, mwäh- 
rend der Abendverjammlungen in 
Petrowsf. Das jtärfte unfern 
Glauben jehr. 

Sonnabend, den 12. Suli, fuh- 
ren Br. Dad. Wiens umd ich nad) 
Blaine Lake, wo wir 9:30 p. m. 
anfamen.. Dort trafen wir gera- 
de eine Straßenverfammlung an. 
Sunge Geſchwiſter aus der Sa— 
lem Gemeinde dienten dort mit 


Mennonitiſche Rundſchau 


Wort und Lied in 
Sprache. Ich durfte dann noch 
in ruſſiſcher Sprache ein kurzes 
Zeugnis ablegen. 

Sonntag, den 13. Juli, fand 
vormittags die Einweihung des 
Gotteshauſes ſtatt, welches die 
Kreis-Gemeinden von Hepburn 
dort hatten hinfahren laſſen. 
Dann hatten wir noch zwei Ver— 
ſammlungen. Aus den 
der verſchiedenen Redner merkte 
man eine Spannung. Am Mon— 
tag machten Br. Wien und id 
Fortſetzung mit SHaußbefuchen, 
wie wir es in Arelee getan. Da 
haben wir auf hartem Boden ge— 
pflügt. Wir waren wirklich froh, 


daß wir zu zweien waren. Ei- 


gentlih waren mir zu dreien: 
der Herr war auf unjerer Seite. 
Auch Hatten wir eine ſehr gute 
Waffe in der Hand, während un- 
fere Gegner nur aus der Ber- 
nunft redeten. Es geichah alles 
in der Liebe, wenn aud die 
Funken flogen, wenn ji die 
Schwerter freuzten. Nur jchade, 
daß wir fie nit überzeugen 
fonnten. Die Wahrheit von 2. 
Kor. 4, 4. iſt jo furchtbar wahr, 
daB es einem tief in die Seele 
jchneidet; und daS Herze meint. 
Doh waren wir froh, dab mir 
die Arbeit tun durften und Got- 
tes Wort verteidigen konnten. 
Etwas wird doch jiken bleiben. 
Beim Weiterfahren beſprachen 
wir uns, für den jungen Ducho— 
boren, der uns fo zu schaffen 
machte, zu beten, da der Herr 
ihn unterfriegen mödte; denn 
der gäbe einen gewaltigen Ar- 
beiter im Weinberge des Herrn. 
Der würde unter einem Wolf, 
daS ſo umnadtet ift und von 
einem unbeiligen Geiſte bejtimmt 
wird, Großes leiften. 

Auch mit der Rutherford-Leh- 
re befamen wir es zu tun. Auch 
dort herrſcht tiefe Verblendung. 
Da hatten wir etwas mehr Er- 
folg. Wir fonnten die Leute 
wenigſtens überführen, dab fie 
nicht zu den . 144,000 gehören 
und daß das Friedensreich noch 
nicht angebroden iſt. Auch gab 
mir der Mann, auf meine Bitte, 
einen Haufen feiner Bücher, mit 
denen ih nah Apoſtelgeſchichte 
19, 19 gehandelt habe. 

An den Abenden hatten mir 
MWortverfündigung, wozu der 
Serr fih auch befannte. Es 
entichlojfen jih etlihe Seelen, 
dem Herrn zu dienen. Ein paar 
ältere Leute, die vor drei Jahren 
mit der römijch-fatholiichen Kir— 


ce gebrochen haben und die Ver-' 


fammlungen der Gläubigen be- 
ſucht haben, befamen. den Ietten 
Sammerjhlag des Wortes Got- 
tes, deſſen fie noch bedurften zur 
völligen Entiheidung. für den 
Serrn. Es entihieden jih auch 
jugendlihde Seelen. Wir jind 
dem Herrn jehr dankbar dafür. 

Am Donnerstag Morgen ber- 
lieg mid Br. Wiens und fuhr 
nah Hauſe. Ich madte Fort- 
fegung. An den Ietten zmei 
Abenden fprad ich zu der Ge— 
meinde. E3 ijt eigentlih Scha- 
de, diefen Ort zu verlaſſen; denn 
gerade dieſe Iekte Arbeit ſcheint 
mir bier die wichtigſte zu. fein. 
D, dab Gott jih Seiner Kinder 
erbarme! 

SH danfe Bruder Wiens bier 
für die treue Mitarbeit. Es ging 
mir jehr gut mit Dir, Bruder, 
auf dem bibliihen Wege Million 
zu treiben. Auch Geſchwiſter 
Wiens danfe ich herzlich für die 
freundlide Aufnahme und für 
all die Arbeit, die jie mit mir 
hatten. 

Auch Geſchwiſter Jak. Funks, 
die in Blaine Lake ſo allein un— 
ter den Ruſſen wohnen, ſpreche 
ich hiermit meinen innigen Dank 
für die freundliche Aufnahme 
aus. In dem Hauſe habe ich 
nicht nur Gaſtfreundſchaft, ſon— 
dern auch innige Gemeinſchaft 
genoſſen. Die Geſchwiſter op— 
fern in mancher Hinſicht vieles, 
indem fie jo abjeit$ von unfe- 
ren Gemeinden ftehen, find dort 
aber ein ftiller Segen. Gott Ioh- 
ne es ihnen! 

Am 19. fuhr ic; nad Hepburn 


englijcher 


Reden 


und diente da am 20. der Ge— 
meinde mit dem Worte Gottes. 
Jetzt ſitze ich in Saskatoon bei 
Geſchw. Rempels und warte auf 
den Zug, der mich nach B. C. 
bringen ſoll. Von dort mehr. 
Im Dienſte des Meiſters, 
A. Hübert. 
Da mehrere Brüder auf der 
Konferenz in Dalmeny mich ba— 
ten, das Lied, das ich dort vor— 
ſprach in ruſſiſche, vervielfälti— 


gen zu laſſen, ſo laſſe ich es hier 


nun folgen: 

„Die Zeit iſt kurz, o Menſch ſei 
weiſe.“ 

1.)Kax CKOpo Bpema yneraer, 
Byab MmyAp, HcNoAb3yÄ Kark- 


ABIũ MHT, 

Tei ToNKko pa3 CBoü NyTb 
cBepiuaer, 

Byap »xke IPHMepoM als Apy- 
THX. 


2) Tak HesaMmeTHQ NPOTEeKaeT 

TBOH yac-H BOT YiKke KOHEN, 
Kro BEPHOCTB MYyAPo CoÖMO- 
AaeT, 

IloryuuT npu KOHUEe BEHeN. 
'3.) besyMmeu Bpema spa npo- 
BOAHT, 
OH ECT H HbeT 4 INETONHT;- 
Ho MyApbIn ceeT CAecb u nyo- 
AMT, 

NH na nyru A06po TBOpHT. 
4.) Cnacutenp! Mai mHe cBoü 
TOAbi 

Te6e Bceueno NOCBATHTB- 
NH, HecMmoTps Ha Bce HeBSMOMBi, 
‚Io rpo6a anıub Te6e cAy3KHuTb 
Sch bitte die Leſer, die noch 
ruſſiſch können, daS Lied aus— 
wendig zu lernen. Wenn wir 
uns mal treffen, ſingen wir es 

zuſammen. 


Ersifnunasfeier. 

Mit innerer Dankbarkeit ſchau— 
en wir al3 Bibel College der 
M. B. Ronferenz zurüd auf die 
verflojjenen drei Sahre des Dien- 
ſtes unjerer Anſtalt. Der Herr 
offenbarte ſeine Treue und be— 
kanntes ſich zu den Opfern der 
Gemeinden, zu den Dienſten der 
Lehrer und der tüchtigen Arbeit 
einer lieben Studentenſchar. Im 
Vertrauen zum Herrn ſoll das 
College am 26. September wie— 
der eröffnet werden für ein wei— 
teres Schuljahr. Wir bedauern 
tief, daß aus Mangel an Quar— 
tier für verheiratete Studenten, 
wir in dieſem Jahr nicht allen 
Geſchwiſtern dienen können, die 
gerne zum College kommen möch— 
ten. Wir hoffen, daß der Herr 
ihnen die Möglichkeit geben wird, 
im nächſten Jahr zu fommen. 

Sonntag, am 5. Oftober, joll 
das Eröffnungsfeit des neuen 
Schuljahres jtattfinden. Am be- 
fagten Tage mwollen wir dem 
Herrn danken für feine Durchhilfe 
in der Vergangenheit, und Ihm 
ein neues Maß feines Segens 
empfehlen für das beginnende 
Schuljahr. Das Programm für 
dieſes Feſt wird in einer ſpäteren 
Nummer dieſer Zeitung befannt- 
gegeben werden. 

Alle Gemeinden und Freunde 


jind herzlich eingeladen, an die- 


jem Feſte teilzunehmen. 
Das Werf der Schule Eurer 


"weiteren Fürbitte und Unterjtüt- 


zung empfehlend, 
Die Schulleitung. 


ErSffnunasfeier. 

Zur Eröffnungsfeier des Ta- 
bor College am 14. September 
find zwei in weiten reifen be- 
fannte Prediger und Lehrer ein- 
geladen, die Feitreden zu halten. 
Dr. 9. H. Unruh, Leiter der 
Zabor College Schulbehörde und 
Lehrer am Winnipeg Bibel Col- 
lege, wird den Morgengottes- 
dienjt in der deutjchen Sprade 
halten, während Miffionar 3. N. 
C. Siebert, KReedley, Calif.. 
abends jprechen wird. Am Sonn- 
tag Nahmittag findet für die 
vielen Gäfte, die aus verjchiede- 
nen Staaten zu der Feier kom— 
men, ein mujifalifches Programm 
ftatt. 

Dr. Unruh wird in der fol- 
genden Woche an den Abenden, 
wie aucd zweimal mährend der 

x 
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Wir benötigen per jofort einen Setzer für die 


ufrainijche und ruſſiſche Sprache, 
oder einen fähigen Mann, der das Seten auf der’ Maſchine in dieſen 
Sprachen erlernen will. — Ständige Anjtellung und gute Arbeitäbe- 
i Lohn nach Uebereinkunft. 


The CHRISTIAN PRESS Litd., 
Winnipeg, Manitoba — Canada 


dingungen. 
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Morgenandahten, Vorträge über 

Schule und Erziehung halten. 

Alle Berfammlungen find in der 

deutihen Sprache und jedermann 
ijt herzlich eingeladen. 

Zabor College 

Public Relations 


Schulbeginn in Gretna 


Der Unterricht in der Menno- 
nitiihen Lehranſtalt zu Gretna, 
Man., joll, jo Gott will, Dien3- 
tag, den 16. September, anfan- 
gen. 

Der Unterricht wird mit einer 
fleinen Eröffnungsfeier eingelei- 
tet werden, die am bejagten Tage 
um Halb zehn Uhr morgens 
beginnen joll, und zu der jeder- 
mann freundlichlt eingeladen wird. 

Es ſei hier bemerft, daß in der 
Anſtalt noch Schiülervafanzen 
ſind. 

Mit freundlichem Gruß, 

©. H. Peters. 


Vekanntmachung. 
Coaldale, Alberta. 
Die „Memonitiſche Hochſchule“ 
wird, ſo der Herr will, am 8. 
September den Unterricht mit 
Graden 9, 10, 11, und 12 be- 
ginnen. Wir bitten alle Stu- 
denten, die diefe Schule bejuchen 
mödten zum obenerwähnten Da- 
tum zu erjcdeinen. 
Das Schulfomitee. 


Befanntmachuna. 


Wir maden hiermit befannt, 
dat am Sonntag, den 14. Sep- 
tember, auf dem Gelände de3 
Alten- und Invalidenheims „Be- 
thania“ ein Erntedanffeit jtatt- 
findet, zu dem jedermann freund- 
lichſt eingeladen ilt. 

Für einen Imbiß möchte jeder- 
mann ſelbſt jorgen, während 
heißes Waſſer in der Anitalt zu 
haben jein wird. 

Der Morgendienit beginnt um 
10 Uhr und der Nachmittaggot- 
tesdienft um 2 Uhr nad alter 
Zeit. 

Menn. Wohltätigfeitsverein. 


Bekanntmachung. 


Die Eden Hochſchule gedenkt, 
jo Gott will, mit ihrem Unter— 
ridt den 22. September zur be- 
ginnen. Es foll im fommenden 
Schuljahr in Grad 9, 10, il 
und 12 unterrichtet werden. Die 
ſchöne neuerbaute Schule mit gut- 
qualifizierter Zehrfraft ijt bereit, 
unjerer Sugend zu dienen. 
nette Anzahl Schüler hat fich ge— 
meldet, es iſt aber noch Raum 
für mehr da. Mlle jungen-Men- 
ſchen nım, die ſich eine gute Bil- 
dung aneignen möchten, werden 
hiermit freundlichit gebeten ihre 
Anmeldungen jo bald mie möglich 
einzuſchicken. 

Man ſchreibe an: 

Eden Bible and High School, 

Niagara-on-the-Lake, Ont. 


Vekanntmachung. 


Die Gemeinde zu Griswold, 
Man., gedenkt am 2. Sonntag 
im Monat, den 14. September, 
ihr jährliche Erntedant- und 
Miſſionsfeſt zu feiern. 

Sm Muftrage der Gemeinde, 

9. €. Kröfer. 


Einladuna. 


Die Mennoniten Brüder Ge- 
meinde zu Newton Siding ge- 
denkt, jo e8 des Herrn Wille iit, 
den 14. September dem Herrn 
ein Erntedanf- und Miffiongfeft 


au feiern, wozu wir herzlich ein- _ 


laden, mit uns dem SHerrn zu 
danfen und ihn zu preiſen. ) 

Sm Namen der Gemeinde, 
A. A. Lömen. 


Eine 


Einladuna. 


Die M. B. Gemeinde zu 
zu Elm Ereef gedenft am 5. Ok— 
tober ein Erntedanf- und Mij- 
ſionsfeſt zu feiern. Wir Yäden 
berzlih ein: fommt und nehmt 
teil an den Segnungen, die der 
Herr uns jchenft! 

Grüßend, 9. 9. Enn2. 


Einladuna. 


Die Menn. Brüdergemeinde 
zu Springſtein, Man., mödjte 
Sonntag, den 14. September, 
ihr jährliche Erntedanf- und 
Miſſionsfeſt feiern. Wir Iaden 
berzlid ein, mit un dem Herrn 
zu danken und ihn zu preifen. 

Sohannes Both. 


Achtung! 


Es ſind mir irgendwo zwei 
Bibeln übergeben worden zum 
neu einbinden laſſen, und ich ha— 
be den Namen vergeſſen. In der 
Bibel iſt nur der Name J. H. 
Klaſſen. Wo iſt der Bruder mit 
dieſem Namen? Möchteſt Du 
nicht ſo gut ſein und Dich brieflich 
an mich wenden? Eine der Bi— 
bibeln iſt eine Lehrer-Bibel, die 
andere iſt eine Haus- oder Schul- 
bibel. Sie find neu eingebunden 
und find zu irgendeiner Zeit bei 
mir zu haben. Bitte, wem gehö- 
ren dieſe Bibeln? 

Brüderli grüßend, 

5. ©. Rempel. 
323 — 25th St. W., 
Saskatoon, Sask. 


Su verkaufen 


22 Acres Obſtfarm, beſter 
Sandboden, bepfhanzt mit 
Pfirſichen, Pflaumen, Birnen, 
Erdbeeren, Weingarten, 10 
Zimmer: Ziegelgebäude mit 
BWafjerheizung, Badezimmer, 
5-Zimmer Nebengebäude, Stall, 
Packhaus, Garage, vollitändi- 
ges Inventar, alles in befter 
Ordnung, 7 Meilen von Ni— 
agara Falls an Hauptſtraße 
gelegen. — Preis $28,000.00 






13 VICTORIA STREET 
St. Catharines, Ontario. 







Geſucht wird eine 
Krankenjchweiter 
(„practical nurse”) 
für einen Invaliden. 


MRS. JACOB J. UNGER, 
South Sumas Rd. 
RR. 1, Sardis, 






B.C. 







Zu — 


geräumiges Haus, 

zwei Meilen von Abbotsford, B. 
C., am Hochwege, ſtukkaturt, un- 
ten vier, oben 3 Stuben, moder- 
nes Badezimmer, Küche, voll Ze- 
mentfeller mit „Fürnace“-Hei- 
zung, eleftrifche Beleuchtung, flie⸗ 
Bendes faltes und Heißes Waffer 
Doppelte Garage. 


Nähere Auskunft erteilt: 










J. H. UNGER, 
c/o Loewen’s Christ. Book Store 
Abbotsford, B.C. 








Ustenbicher 


zu verkaufen: 


Beethoven- und Mozart-Sonaten, 
Beethoven Klavierſtücke, Mendels- 
fohn „Lieder ohne Worte“ und 
vieles andere. Etliches in Lein- 
mandeinband mit Lederrüden und 
Eden. Anfragen in deutjch oder 
engliih zu richten an: 


MRS. P. O. FRIEBEL, 
Consort, Alberta. 
EFF BEMETSERERIBE ———— 









Mittwoh, den 3. September, 1947 





REDEKOP ELECTRIC COMPANY 
ELECTRICAL CONTRACTORS 
WIRING OF ALL DESCRIPTIONS 
— Winnipeg — 


462 Sherbrook St. 


Phone 36 903 


Retailors of: 
oe WASHING MACHINES ® RANGES ® REFRIGERATORS 
e RADIOS ®e VACUUM CLEANERS 


FLOURESCENT LIGHTING 
TRILIGHTS — LAMPS — FIXTURES 
IRONS — TOASTERS — HEATERS — HOTPLATES 


RELIGIOUS RECORDS 
by — Revival Hour Quartet 


COMBINATION RECORD 
PLAYERS 


RADIO and APPLIANCE REPAIRS 


If its electrical . 


CALL — — PHONE — — or WRITE 
REDEKOP ELECTRIC 


Derwandte und 
Freunde acjucht. 


Sohann, Joh. Sawatzky, 44, 
und Frau Katharina, geb. Alaj- 
jen, 43, Schwiegermutter Maria 
Klaſſen, geb. Rempel, 82, aus 
Neuendorf, Südrußland, jekt 
Gronau, Wejtfalen, Ar. Ahaus, 
Enſchedeſtr. 24, M. €. E., Ger- 
many, (21a), juhen Maria und 
Sujanna Ketler, Kronsweide, 
ausgewandert 1923 nad) Kanada; 
Franz NKetler ımd Frau Anna, 
geb. Klaffen, aus Kronsmweide 
1923 ausgewandert; Katharina 
Löwen, geb. Harder, aus Neuen- 
dorf und DOrenburg, 1923—85 
nad) Ranada ausgewandert; Ge- 
ſchwiſter Gerhard (Prediger), An- 









Eine Farm 
mit 1 Gection Land mird uf 
borteilhafte Bedingungen verkauft. 
Genügend Bauten, 510 Acres 
fultiviert, gutes Waſſer mit 
Windmühle, etliche taufend Wald- 
bäume, alles eingefengt. 

Um nähere Auskunft wende man 
fih bis zum 15. September nad 
Ruſh Lake, Sazf., und vom 15. 
September nah 8. €. 


J. H. UNGER, 
e/o Loewen’s Christ. Book Store 
Abbotsford, 2. 




















Su verkaufen: 
im Dorfe Yarrow, B. E., an der 
Main ©. Acre gute Him- 
beeren (in den beiten Trag⸗ 
jahren) mit Bauplatz. Preis 
mäßig. Näheres bei: 
FRANK P. MARTENS, Sr. 

Yarrow, B.C. 














Gelegenheit 
zu einer Fahrt, vor dem halben 
September, bon Whitemater, bis 
Ontario für einen Zungen bon 
14 Jahren. 

FRANZ WIENS, 
Whitewater, 









Man. 








Elesnore Willms 
Mufiklehrerin 


erteilt Klavier- und Theorie- 
unterricht für Anfänger und 
Fortgeſchrittene. 
— Telephon: 89778 — 
675 Agnes St., Winnipeg, Man. 


Jegliche , 


Auto-„Body“- und Fürbenrbeit 
— — — ——— 
ſowie auch 


„Welding“ 
wird prompt und gewiſſenhaft 
ausgeführt bon 
STREAMLINE MOTORS 
& BODY WORKS 


R.R. 1, Abbotsford, B.C. 


An Winkler 


Haus zu berfaufen, 28 bei 36. 


Elektriſche Beleuchtung. Stall. 
Garage und gutes Gartenland. 
Drittes Haus nord von der Mühle. 


HENRY J. PENNER, 
Box 141 Winkler, Man. 


oe 











317 Portage Ave. Winni 
‚1. Bahlt 3% auf Einlagen 





CROSSTOWN CREDIT UNION 
(Mennonitifche Sparkaſſe) 
peg 


3. Verſichert alle Anleihen. 
Offen von 1—6 nadhmittagg — Sonnabend geſchloſſen. 
— PHONE: 94 038 


n@ und Jakob Gerh. Elias, von 
Diterwid in den Jahren 1920— 
23 nad) Kanada ausgewandert; 
Iſaak Heinrich Klaſſen, 42, aus 
Neuhorſt nach Neuendorf geflüch— 
tet und 1923 nach Amerika aus— 
gewandert. 


Frl. Eliſabeth Wiebe, früher 
Marienburg, Weſtpr., Hornſtraße 
1, jetzt Berlin-Buch, Ludwig— 
Hoffmann-Hoſpital, Haus 8, 
fucht ihren Bruder, Arthur Wie- 
be, 68, geb. in Leske, befand fi 
1906—14 in Glenburnie, Mary- 
land, USA; Better Theodor 
Enns und Frau Roji, ausgewan— 
dert: aus dem Großen Werder, 
Kr. Marienburg, Wejtpr.; Tante 
Frau Sohanna Franzen, 78, geb. 
Fröſe, oder deren Rinder: Eli— 
fabeth, Dtto, Hans, Wilfi, in 
in Silberfeld, Kanada(?). 

Eingejfandt von Schweiter Kä— 
the Sanzen, (1), Berlin Buch, 
Dr! Heim-Rrankfenhaus.) 


Frau Auguste Bahlke, Tochter 
bon SHeinrih Wecderle, aus der 
Kolonie Schidlomo, Ukraine, ſucht 
Thomas Wiens und Frau, Sohn 
Thomas und Tochter Mika, von 
dem Gute Jurſowka (2). Sollte 
Onkel Wiens ſchon gejtorben fein, 
jo möchte fie die Kinder herzlich 
bitten,, jie mit Samilie, 5 Ber- 
fonen, nad) Kanada herüberzu- 
helfen. 

(Eingejandt von P. H. Wiens, 
Upper Sumas, B. €.) 


Aiennenitenflüchtlinae 
in Oeiterreich. 


Geburtsdatum und -DOrt find 
gleich nach dem Namen des betref- 
fenden Flüchtlings angegeben. Die 
Elternnamen der Flüchtlinge ftehen 
in Klammern. 


(Fortjegung.) 


Kifte Nr. 2. __ 
Saldburg Umgegend. 

Barkowsky. Jacob, 20. 12. 13, Be- 
terähagen, Halbjtadt, Ukraine, (Ro- 
bann Barkowsky und Mina, geb. 
Harwart). — Emilia, geb. Bes- 
xutſchky, 10. 1. 14, (Gregory 
Besrutſchke). — Wilhelm, 6. 10. 
36. — Anna, 28. 4. 38. — EL 
bira, 6. 4. 42, 

Chatzukow, Eliſabeth, geb. Peters, 
16. 3. 16, Michelsherm, Gtalino, 
(Heinrich Peter und Katharina, 
geb. Vogt). — Gregor, 15. 3. 12, 
Piatigorsf. — Katharina, 10. 9. 
33, Michelshbeim. — Waldemar, 
31. 10. 39, Michel3heim. 

Dyck, Helena, geb. Mantler, 19. 8. 
13, Nieder-Chortita, Ukraine, 
(Arnt Mantler und Maria, geb. 
Mantler). — Hans, 15. 5. 39, 
Maria, 30. 7. 41, Nieder-Chortita, 
Ufraine. — Helena, 21. 12. 45, 
Salzburg, Oeſterreich. 

Dyck. Katharina, geb. Wall, 7. 5. 
98, Nieder - Chortita, Ükraine, 
(Kornelius Wall und - Gertrude, 
geb. Töms). — NKornelius, 10. 
1. 24, Nieder-Chortita, Ukraine. 
— Ratharina, 18. 9. 29, Nieder- 
Chortika, Ufraine. — Jacob, 25. 
10. 32, Nieder-Chortita, Ukraine 
Hans, 10. 6. 37, Nieder-Chor- 
titza, Ukraine 

Faſt. Peter, 14. 1. 09, Oſtheim, 
Ukraine, GPeter Faſt und Maria, 
geb. Nickel). 

Funk, Nikolaus, 3. 8. 25, Echön- 
— Ro Funf und Xieje, 
e 


geb. (?). 
Hiebert,. Agathe 






— 314 Affleck Building 
2. Verſichert alle Shares 











Mennsnitijche Rundſchau 


Löwen, Maria, geb. Reimer, 27, 
11. 12, Wiefenfeld, (Peter Rei- 
mer und Helene, geb. Dyd/. — 
Zina, 23. 4. 33, Bailegard, 
Ukraine. 

Mantler, Katharina, 
17. „12. 97, NRieder-Chortika, 
—— (Geter Rempel und Ger⸗ 

de, geb. Peters). — Peter, 4. 
4. 24; Nieder-Chortia, Ukraine. 

Mantler, Maria, geb. Rempel, 22. 

8. 12, Nieder-Chortita, Ukraine, 


geb. Rempel, 


(Beter NRempel und Gertrude, 
geb. Peters). 
Matties, Beier; Raulina; Beter; 


Maria, Willie. 
Peters, Katharina, geb. Vogt, 26. 


3. 88, Michelsheim, Stalino, (Pe⸗ 


ter Vogt und Anna,. geb. Both). 

Voſcharof, Hilda, geb. Koop, 7. 5. 
14, Weilkoknejſch, (Corn. Koop 
und Maria, geb. Bergmann). — 
Alerander, 2. 4. 39, Petrofskaja, 
Schartkof, Bolen. — Paul, 29. 
* 43, Petrofskaja, Schartkof, Po— 
en. 

Rempel, Nikolaus, 22, 4, 13, Ufa, 
Urtartar, (Jacob Rempel und Le— 


na, geb. Wiens). — Luiſe, geb. 
Chnajac, 22. 2. 08, „Stalino) 
(Wilhelm Chnajace und Anna, 
geb: - ). —. Sacob,ı 28. 9. 87, 
Stalino. 

Rempel, Peter, 25. 5. 10, Ufa, 
Urtartar, (Jacob Rempel und Le— 
na, geb. Wiens). — Nina, geb. 
Varbaſhova, 1914,‘ Stalins. — 


Lena, 4. 4. 36, Stalino. — Lud— 
milla, 1938, Stalino.. — Balen= 
tina, 2. 3. 46, Salzburg, Defter- 


reich. 

Wiebe, Peter, 26. 9. 08, Mleran= 
dopol, Ukraine, (Nidali Wiebe 
und Anna, geb. Faſt). — Sara, 
geb. Friejen, 19. 1. 10, Mleran- 
dopol, Ufraine, (Peter riefen 
und Sara, geb. Unrau). — Li— 


dia, 26. 9. 39, Mlexandopol, Uf- 


raine. — Arthur, 14. 6. 44, Po⸗ 


ſen, Poland. — 

Wieler, Gerhard, 13. 2. 28, Schön⸗ 
dorf, (Gerhard Wieler und Lieſe 
geb. Funk). 


Liſte Nr. 3. 

Murau — St. Peter. 

Rraufe, Heinrich, 23. 8. 98, Schön- 
wieſe, Ufraine, (Jacob Kraufe u. 
Helene, geb. Derkjen). — Anna, 
geb. Redekop, 19. 9. 99, Nieder- 
Chortita, Ukraine. (Johann Re— 
defop und Sufanna, geb. Fröfe). 
— Jacob, 4. 3. 24, Nieder-Chor- 
tiba. — Heinrid, 2. 5. 25, Nie- 
der-Chortiba, Ukraine. — Diet 
ri, 3. 1. 29, Nieder- Chortiba, 
Ulraine. Beter, 15. 4. 34, 
Nieder- Chortita, Ukraine. 

Letfemann, Sacob, 24. 3.,90, Olga 
feld, Ukraine, (Jacob Letfemann 
und Helena, geb. Löwen). — Ma— 
ria, geb. Siemens, 29. 10. 95, 
Mußeewa, Ufraine, (Peter Sie- 
mens und Satharina, geb. Lei— 
ding). Maria, , 27. 5. 24, 
. Michelsberg, Ukraine. — Helena, 
3. 6. 29, Kleefeld, Giberia. 
Peter, 13. 3. 831, Michelsberg, 
Ufraine. — Clifabeth, 18. 7. 48, 
Rofengart, Ukraine. 

Sawatzky, Gerhard, 27. 6. 19, Nie- 
der-Chortiba, Ukraine, (Gerhard 
Sawatzky und Elifabeth, geb. Neu— 
feld). Helena, geb. Tießen, 
27. 4. 16, Nieder-Chortiba, Uk— 
raine, (Peter Tießen und Mar- 





garetha, geb. Friefen). — Victor, 
17. 8. 39, Nieder: = Chortibka, 
Ukraine. 


Sukkau, Jacob, 1. 1. 08, Mariental, 
Ufraine, (Jacob Sukkau ımd Eli— 
ſabeth, geb. Mlaflen). — Maria, 
geb. Sawatzky, 16. 8. 13, Nieder- 
Chortiba, Ufraine, (Gerhard Sa— 

watzky und Glifabeth, geb. Neufeld). 
— Sacob, 17, 3, 31, Nikolajewka, 


Sibirien. — Dapid, 4. 3. 33, 
Nitolajernfa, Sibirien. — Erika; 


3. 10. 43, Nieder-Chortita, If 
raine. 

Tießen, Peter, 11. 4. 89, Burtvalde, 
Ufraine, (Wilhelm Tießen und 
Sara, geb. Willms). Mar- 
garetha, geb.‘ Frieſen, 28. 8.' 96, 
Nieder-Chortita, Ukraine, (Ro= 
hann riefen und GSufanna, geb. 
Neufeld). — Dietrih, 26. 1. 27, 
Nieder-Chortiba, Ufrainee 

Tießen, Wilhelm, 20. 11. 23, Nie- 
der-Chortiba, Ufraine. Aga⸗ 
tha, geb. Fußi, 7. 2. 25, St. 
Beter, (Auſtachius Fußi und Eli— 
ſabeth, geb. Langmaier). — Ing⸗⸗ 
rid, 10. 11. 45, St Peter — 
Beter, 5. 12. 46, St. Peter 

Wall, Johann, 9. 1. 15, Nieder 
Chortika, Ukraine, (Jacob Wal 
und Maria, aeb. Dyck). — Ra- 
tbarina, geb. Kasdorf, 21. 12 19, 
Burmwalde, Ukraine, (Heinrich Kas— 
dorf und Katharina, geb. Alafien). 
Sacob, 14. 8. 39, Nieder-Chor- 
tißa, Ukraine. — Heinrich, 12. 
2. 42, Nieder-Chortita, Ukraine. 
— Tina, 7. 8. 46, St. Peter. 

Ball, Maria, geb. Redefop, 24. A, 
01, Nieder-Chortika, Ukraine, (Ro- 
hann Redefop, und Sufanna, aeb. 
Fröſe) — Maria, 5. 3. 22, Nie- 
der-Chortiba, Ukraine. — Jacob, 
20.2.26, Nieder-Chortita, Ufraine, 
— @lifabeth, 24. 3. 20, Nieder- 
Chortitza. Ukraine. — Lena, 26. 
5. ‚32, Nieder-Chortiba, Ukraine. 
— Gufanna, 26. 2. 35, Nieder- 


Chortita, Ukraine. — Peter, 5. 
10. 37, Nieder-Chortita, Ukraine 
— Unna, 12. 2. 46, eiftris, 
Oeſterreich. 
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Krankheitshalber bin ich gezwungen, meine 5 Acres Hühner- und 


Beerenfarm mit obigem Haus zu verfaufen. 
mit 6 Zimmern und voll ausgeitatteter Badejtube. 
und Heißes Wajfler. 
Doppelte Garage und Holzjchuppen. 
1000 Hühner, mit Licht und Waſſer. 
häufer u. a. m. Zudem 1000 junge Hühner, die voll Iegen. 


Fließendes kaltes 


„Burnace“. 


Wunderjhönes Heim 
Elektriſch Licht. 
„Basement“ und 
Hühnerftall für 
„Brooder“-Haus, —— 
1% 


Kamin, 


Acres Himbeeren-und 4 Acre Erdbeeren, der Reſt des Landes it 


in Weide. 


Beeren in diefem Jahr verkauft für $2,200.00. 


Dieje 


Farm ift 1% Meilen von Abbotsford gelegen und kann gleich über- 


nommen werden. 


Der Preis ift mäßig. 


Um Näheres wende man fi an: 
H. H. JANZEN, 


4031 Marshall Road, 


R.R. 1, 


Abbotsford, B.C. 





Liſte Nr. 4. 

Treffling. 

Sawatzky, David %., 5. 
der-Ehortita, Ufraine, (Jakob Sa⸗ 
watzky und Maria, geb. Hamm). 


2. 87, Nie 


— ‚Maria, geb. Ketler, 5. 12. 
88, Nieder-Chortika, Ukraine, 
(Franz Ketler und Maria, geb. 
Giesbreht). — Maria, 19. 11. 
14, Nieder-Chortita, Ukraine. — 
Helene, 26. 1. 28, Nieder-Chor- 
tita, Ufraine. 

Hoch, Wilhelm, 6. 12. 20, Kronstal, 
Ufraine, (Otto Hoh und Maria 
geb. Klein). Sufanna, geb. 
Sawatzky, 3. 7. 19, Nieder-Chor- 
tita, Ukraine, (David Sawaätzky 
und Maria, geb. Ketler). 

Sawatzky, Juftina, geb Janſen, 27. 
8. 94, Wilhelmstal, Ukraine, (Ja⸗ 

cob Sanjen und Katherina, geb. 
Pauls). — Katharina, 2. 12. 25, 
Nieder-Chottiba, Ukraine. — Jo— 
Hann, 31, 10. 27, Nieder-Chor- 
tita, Ukraine. — Jacob, 12. 1. 
30, Nieder-Chortita, Ukraine. 

Bergen, Heinrich 1. 4. 21, Aleran- 
derfeld, Ukraine, (Heinrich Ber- 
gen und Clifabeth, geb. Boldt). 
— tere, geb. Sawably, 9. 9. 
21, Nieder-Chortita, Ukraine, 
ohann Sawatzky und Quftina, 
geb. Sanjen). 

Pauls, Peter, 22. 6. 24, Nieder- 
Chortita, Ufraine, (Beter Pauls 
und Katharina, geb. Peters). 

Mantler, Jacob, 17. 10. 16, Nieder- 
Chortita, Ukraine, (Abram Mant- 
der und Helene, geb. Penner). 

Dyck, Anganeta, geb. Benner, 9. 8. 
89,  Nieder-Chortia, Ükraine, 
(Heinrich Penner und Anganeta, 
geb. Bergen). — Anna, 1. 4. 26, 
Nieder- Chortiba, Ukraine. 

Vogt, Katharina, geb. Dyd, 21. 12, 
20. (Gerhard Dyck und Anganeta, 
geb. Benner). — Piktor, 20. 8. 
39, Nieder-Chortiba, Ukraine. 

Panfrat, Sufanna, geb. Ediger, 4. 
7. 01, Gnadenfeld, Molotſchna, 
Geinrich Ediger und Sofia, geb. 
Klodt). — Heinrich, 3. 1. 30, 
Gnadenfeld, " Molotfchna. 

Franz, Johann, 24, 2, 25, Halb- 
ſtadt, Ufraine. 

Giesbrecht, David, 29. 1. 19, Si- 
birien. 


Nachrichten... : 
(Fortſetzung von Seite 1—6) 


weitere 50-60 Männer nad 
Kanada einwandern und in den 
Wäldern Beihäftigung finden 
iverden. t 


Winnipeg. — Ein furdtbares 
Eiſenbahn-Unglück ereignete ſich 
am 1. September, als der „Mi- 
nafi Campers’ Special” mit vol- 
fer Wucht mit dem EM. R. 
„Zranscontinental” Zug bei Du- 
gald, Man., zufammenftieh. Der 
„Minafi Special“ geriet jofort in 
Flammen und verbrannte faft 
vollftäandig. Ebenſo ging and) 
eine Getreide-Elevator, ſowie ein 
Del-Schuppen der Imperial Oil 
Co. in Flammen anf, welches 
noch zu der Schredensizene bei- 
trug. Die Zahl der Toten betrug 
Mittwoch morgens 35. Faft alle 
Tote find bis zur Unkenntlichkeit 
berftümmelt und verbrannt. Die 
genaue Zahl der Toten wird wohl 
faum feitzuftellen jein, da viele 
Leihen ganz verbrannt find. Al— 
le Tote und Verleste waren Baj- 
jagiere auf dem „Minafi Spe- 
cial“. 

Winnipeg, Manitoba, Kanada. — 
Donnerstag, den 28. Auguſt, 
wurde hier ein SHotelbejiter, 3. 
M. Kingiton, einer Geldfumme 
von $25,409 beraubt. Der Dieb- 
ſtahl fand am Nachmittage auf 
Portage Ave. ftatt. Mr. King- 


fton hatte eben die Summe im 
der Banf gehoben und trug fie 
in einer SHandtajhe zu feinem 
Auto, das an der andern Seite 
der Straße ſtand. Sobald er 
in fein Auto gejtiegen war, wurde 
es erjt von einem, dann noch von 
einem zweiten Banditen, die dort 
auf ihn gewartet hatten, iiberfal- 
len, jeine® Geldes beraubt und 
bewußtlos Tiegen gelajjen. In— 
deſſen machten ji die Diebe in 
einem andern gejtohlenen "Auto 
jehr eilig au$ dem Staube. Alle 
Anitrengungen von Seiten der 
Bolizei, die Uebeltäter zu finden, 
find bis jest erfolglos geblieben. 
— Der jhon eine Woche alte 
Streif der „Swift Canadian Co.” 
Arbeiter in ganz Kanada hält 
noch immer an und jcheint einer 
Löſung auch noch nicht nahe zu 
fein... Die andern Schlahthäufer 
wie „Canada Bader“ und 
„Burns and Co.” führen Unter- 
bandlungen mit den ertreterr 
ihrer Arbeitervereinigungen, die 
alle zur C. 3. D. gehören. 
— Der Name für den zu- 
fünftigen Winnipeger Sport- 
und Ausjtellungsplat ift gewählt. 
„Redboine Gardens” wurde von 


einer 59Yjährigen Witwe aus 
Winnipeg, Mr3. G. A. Legree, 
borgejhlagen und von den 


Sciedsrihtern aus den 30,000 
verſchiedenen eingejandten Vor— 


(Fortſetzung auf Seite S—1) 





A. K. TIESSEN, 
Book Seller 
985 No. Chester Ave., 
PASADENA 6, CAL. 
hat folgende Werke von Frik 
Reuter auf Lager: 
1. Fri Reuters Werke. 
14 Zeile in 7. Leinen-Bänden, 
5 bei 7 Zoll. 2831- Geiten. 
Mit Gold Dedel- und Rüden- 
Prefjung und mit dem Bild- 
nis von Fri Neuter. Ausgabe 
E. Steiger, New Yorf. 
Brian $14.00 
2. Sämtliche Werte von Frik 
Reuter. — 8 Teile in-4 Lei- 
nen-Bänden, 4% bei '6% 
Zoll; 2922 Geiten. Reuter 
Verlag €. , WVeißenturn in 
Döltinchem. Sehr gut erhalten. 
Preis $7.50 













Hambley 
Geflügel-Nachrichten 


Den meiften Leuten —* 
Schlachten und Rupfen der ⸗ 
flügel zuwider. Die Farmer ſind 
jetzt ſehr beſchäftigt. Viele Hen— 
nen haben das Legen eingeſtellt 
und .verzehren nır Futter. Das 
foftet jedoh Geld. Warum brin- 
En oder ug = nicht dieſe 

ennen zu Hambleys Schlacht 
Geihäft? Bringen & das 
Geflügel morgens her umd ho⸗ 
len Sie es nachmittags ab und 
—— Sie — wo Sie wollen. 
Wenn Sie jedoch zu beſchäfti 
ſind, bitten Sie den nt 
ihre Kiften herzubringen. Schik⸗ 
fen Sie das lebendige Geflügel. 
Bir ſchlachten und rupfen es, 
bringen es zu Eatons und ſchicken 
Ihnen den gradierten Gewinn— 
Cheque. 

Sie können auf dieſe Art mehr 
Geld verdienen. — 


HAMBLEY’S POULTRY 
KILLING SERVICE 
Phone 22 321 
599 Logan Ave, Winnipeg. 




























Kine Mutter 
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Der Verfaſſer bietet in dieſem Buche ein getreues Bild des mennoni- 
tiſchen Lebens in Rußland, wie es fich in den Erinnerungen eines al 


ten Mütterchens abipiegelt. 


Die einzelnen Charaktere dürfen nicht 


als Abbilder bejtimmter, lebender oder verjtorbener Berjonen betradh> 


tet werden. 
lichen. Berfonen fuchen. 


Alſo braucht. der ar nicht nach Aehnlichkeit mit wirk⸗ 
erf. 


EIER 
(Zortjegung.) 


Alles diefes habe ich ihr auf- 
geladen, jagte er jchuldbechußt. 
Bor zwei Jahren wußte ſie nicht3. 
Sit es nicht ein Unrecht, war 
e3 nicht ein Unreht? Sch war 
nicht ſtark genug, ihre Liebe zu- 
rückzuweiſen. Ich hatte e3 ja 
genau nicht gejucht, nicht er- 
zivungen, es war mir entgegen- 
gefommen, nod einmal, das 
Slük. Und ih war nicht ftarf 
genug, e3 zurückzuweiſen. 

Mir aber ſchloſſen ſich die Lip- 
pen auf zum erftenmal während 
meines Bejuches fand ih Worte 
des Troftes: Wenn wir ein Leid 
nicht entfernen können, ijt es da 
nicht! beſſer, es ein für allemal 
aufzunehmen als eine Laſt, ein 
Kreuz, das uns aufgeladen it, 
das fortan zu unjerem Schidjal 
gehört,das ung niemals abgenom- 
men werden foll, das wir bis an 
unjer Grab tragen müfjen? Sit 

Ergebung in ſolchem Falle nicht 
der wirkſamſte Troft? Wenn 
endlih einmal die Spannung, 
diefes fchmerzlihe Hoffen auf Be— 
freiung, die täglich komm̃en fol 
und täglich nicht kommt, die be- 
ftändigen nttäufchungen, die 
uns täglid; das Herz zerreißen, 
wenn diejes endlich einmal alles 
verſchwindet und völlige Erge- 
bung eingetreten iſt, iſt das nicht 
auch ein Weg zur Ruhe und zum 
Frieden? So ungefähr ſprach 
ich zu ihm. - Und obwohl es un- 
natürlih Klingt, Troſt im Ent- 
jagen, Freude im Verzichten zu 
fuchen, nichts von alledem, was 
ich ihm bisher hatte jagen kön— 
nen, ſchien ihm: ſo aufzurichten 
wie diefeg. 

Sa, du haft recht, Mutter, fagte 
er. Und auch das Gerede der 
Zeute, ihre ewigen Andeutungen, 
ihre ſcharfen Worte, ihre Verad- 
tung wollen wir hinzunehmen zu 
demjelben Kreuz, zu demjelben 
Reid. Nichts mehr hoffen, nichts 
mehr erwarten. Nur fie lieben, 
unermüdlich, immer, troß allem, 
mit derfelben gleichen Liebe. Bis 
einmal alles zu Ende ift. Und 
wollen ums nicht mehr quälen: 
ob ſchuldig oder unjchuldig, fie 
brauchen unjere Liebe umfo 
mehr. 

Etwa nad zehn Minuten kam 
auch Mariechen aus der Sommer- 
ſtube. Es war nicht viel, was fie 
erreicht hatte. Ohne fie direkt zu 
fragen, hatte fie es verjtanden, 
die kurze ärgerlihe Behauptung: 
Wir haben nicht$ damit zu tun, 
wiſſen nichts, noch einmal, aus 
den Rnaben hervorzurufen. War- 
fentin wiederholte nım, was wir 
beide miteinander geſprochen hat- 
ten. Begierig faßte fie danadı, 
auch fie war bereit, fortan den 
einzi Troſt in der Entjagung 
zu fühen. Wie man eine Laſt, 
die aus vielen. Eleinen Dingen 
beiteht und uns hin und her zerrt, 
leichter tragen fann, wenn man 
fie zu einem feſten Bündel zu- 
jammenbindet und ſchnürt, fo 
beichloffen wir, alles was uns 
drücdte, zu einer Laſt zufammen- 
zubinden und auf unfere Schul- 
tern zu legen. Mllein, jo fehr 
wir Menihen ung auch anjtren- 
gen, die Zukunft in das Net un— 
jerer Gedanken einzufangen, es 
fommt immer ander3. Schon am 
andern Tage gejhah etivas, das 
wir nit mit in das Bündel 
eingeſchnürt hatten, das uns alle 
fait zerbrad). Nach der Schul- 
zeit itand David plötzlich, vor 
Gerhard geführt, blutig, mit ver— 
ſchwollenen Augen, ftöhnend. vor 
Schmerz und Wut, vor mir und 
Mariechen in der Küche. 


Da jeht, was fie getan haben, 
rief Gerhard. David aber fonn- 
te fi) faum auf den Füßen hal- 
ten. Wir führten ihn in die gro- 
Be Stube auf die Ruhbanf, wiſch⸗ 
ten ihm das Geſicht ab, entklei— 
deten ihn. Dicke Striemen wa— 
ren über jeinen Rüden, wie von 
Beitihenhieben, Gerhard ſtand 
daneben, die Fäuſte geballt, die 
Zähne zufammengebijien. 

Die Rojaken. 

Mit einer folhen Wendung 
hatten wir natürlich nicht geredh- 
net. Mariechen weinte laut und 
unbeherridt. Und doc) war es 
eine Erleichterung für fie. Wäh- 
rend bisher all ihre Xiebe und all 
ihr Begehren zu Helfen in ihrem 
Innern verſchloſſen bleiben muß- 
te, fand jett, was ihr Serz er- 
füllte, einen Weg in die Hände. 
Nun konnte fie etwas tun. Gie 
fonnte die Striemen, die Wun- 
den waſchen, die heiße Stirn füh- 
Ien, die blaſſen Wangen ftrei- 
cheln, die Hände Tiebfofen. Sie 
hatte fih an das Lager gejekt, 
fich iiber die Kiffen gebeugt. Zum 
erjtenmal, nach jo vielen vergeb- 
lichen Verſuchen, ließ ſich der ſonſt 
ſo unwillige Kopf des Sohnes 
an ihre Bruſt drücken. Sie 
ſchluchzte und klagte, weinte und 
bejammerte und bemitleidete. Es 
war wie eine Erlöſung, dieſer 
Ausbruch ihres Gefühls nach den 
furchtbaren innern Qualen, die 
ſie bisher gelitten hatte. Eine 
ähnliche Verwandlung ſah ich 
auch bei meinem Schwiegerſohn. 
Willig hatte er ſich bisher unter 
das Urteil der Leute geftellt, ſich 
gedemiütigt, erniedrigt, nun rid- 
tete er ſich auf: Dies iſt zu arg, 
fagte er. 

Gerhard war an daS Lager 
des Leidenden getreten, flüfterte 
ihm etwas zu. Der Sranfe nid- 
te zufrieden. Noch immer wuß- 
ten wir nicht, was eigentlich ge- 
fchehen war. Der Kranke erzälte 
nihts. Auch aus Gerhard war 
nichts mehr herauszubringen, al3 
daß die Koſaken es getan hatten. 
Wie und weshalb es dazu gefom- 
men ivar, fonnten wir bon den 
Sungen jelbjt nicht erfahren. An 
demjelben Tage aber, etliche 
Stunden fpäter erſchien plötzlich 
Peters, der Gut3- und Ladenbe- 
figer, jelber in unjerem fleinen 
Häuschen. Gerhard zog jich fo- 
fort in feine Stube zurück. Da- 
vid drehte das Gefiht zur Wand, 
al3 er die Stimme im Vorhaus 
hörte. Peters, ein flein wenig 
verlegen in demjelben Tone, in 
dem er auf dem Hofe dte Arbeiter 
fommandierte, fagte er wolle uns 
nur mitteilen, daß das. ohne jei- 
nen Willen gejchehen jei, er ha— 
be- daS nicht gewollt, hätte den 
Verluft der Fleinen Summe Tie- 
ber verwunden. Er jet auch jetzt 
bereit alles zu vergefjen, er jei 


ſogar willig, ein kleines Schmer- 


zensgeld zu zahlen, hoffe aber, 
daß der Junge, er nannte den 
Namen nicht, ſich diefes werde ei- 
ne Lehre jein laſſen. Warfentin 
und Mariehen antworteten gar- 
nichts. Einmal war es, als ob 
fi) ihre Lippen zur Gegenrede 
beivegen wollten, dann aber über- 
wanden fie jih und ſchwiegen. 
Ein bittere Wort drängte fich 
mir auf, ich fühlte mich berechtigt, 
es auszujprechen, nod) reichtzeitng 
beherrſchte ih mich. und unter- 
drüdte es, denn ein ausgefpro- 
henes Wort ift nicht. mehr zu- 
rüdzunehmen, es tut jeine Wir- 
fung oft nad) Sahren. Nur fo 
viel fonnte ich nicht unterlafjen zu 
jagen: Es ijt einer droben im 


Simmel, der alles in Ordnung 
bringen wird. Peters entfernte 
ſich. 

Seit dieſer Begebenheit ſchien 
mit den Jungen eine Vernäderung 
vorgegangen zu ſein. Mariechen 
merkte jetzt, wenn auch nur an 
ihren Blicken, daß ſie die Liebe 
der beiden gewonnen hatte, und 
mein armes Toͤchterchen Iebte auf. 
Sie Yitt nit mehr unter des 
Kranken Schweigen, denn jeine 
Blife famen ihr jet mit einem 
freundlihen Lächeln entgegen, 
wenn ſie ihn pflegte. Einmal 
fagte er: Mutter, glaube mir, 
wir find dir beide guf. 

Diefe Worte wurden Haftig 
ausgeſprochen, als koſte es ihm 
eine Anjtrengung. Dann zog er 
fofort wiedere eine Grenze um 
fich, die nicht überſchritten werden 
dürfte. Die beiden Sungen ge- 
hörten num einmal zu einer an- 
dern Welt und jeder Verſuch, 
fie in unſere Welt herüberzuzie- 
ben, ftieg auf ihr unmiderrufli- 
ches Nein. Sn feinem Punkt 
ſchien fih ihre Intereſſe mit denen 
der Eltern zu berühren. Nie 
ftellten jie Sragen an jie, nie gin- 
gen fie- auf ihre Pläne ein. Un- 
tereinander aber veritanden fie 
ſich, da3 zeigte ihre Iebhafte, halb- 
laut geführte Unterhaltung, die 
fofort abbrach, fobald jemand von 
uns im ihre Nähe fam. 

Sch munderte mich, wie ruhig 
David fein Unglüf trug. Auch 
Gerhard war ftill. Die Drohung, 
da niemand fie ungeräcdht be- 
rühren werde, wurde nicht mehr 
ausgefprohen. E3 waren Tage 
de3 Friedens: der eine krank, der 
andere jtill. auf jenem Zimmer 


- oder in der Schule, die ganze Ya- 


milie beifammen, unter einem 
Dach, an einem Tiſch, daS be- 
gangene Unrecht durd die grau- 
fame Mißhandlung gebüßt und 
gejühnt. Meariehen, daS arme 
Mariehen, war glüdlih in Hoff- 
nung und Vertrauen. Bald aber 
geihah ein neues Unglüd. Eines 
Nachts hörten wir ein lautes 
Schreien und Pfeiffen. Durch 
das Fenjter. jahen wir eine breite 


Flamme aufiteigen. Mariechen 
fhrie laut auf: Mein Gott, 
Teuer, bei Beters! Warfentin 


machte Licht,eilte durh die Kü— 
he zur Sommerjtube. Sch war 
ihm gefolgt: barfuß, in Sclor- 
ren, mein große Umhängetuch 
um mich genommen, und neben 
mir, mid) bei der Sand- haltend, 
mit entjegten Mugen, Mariechen, 
halbangezogen. Warfentin Flopf- 
te. Erſt hörten wir daS Knarren 
der Bettjtellen, dann die Frage: 
Was iſt los? 


Feuer! 
Laß es brennen, hörten wir 
eine ärgerliche Stimme. Wir 


wollen ſchlafen. 

Wir traten an die Vordertür 
und ſchauten hinaus. Wir hatten 
‚alle drei nur einen Gedanken. 
Wir mußten einer um den an- 
dern welches diefer Gedanke war, 
wir jpracdhen ihn nicht aus, auch 
fpäter nicht, nie. 

Soll id) fie zwingen aufzufte- 
ben? fragte der Bater. 

Laß fie ſchlafen, jagte ich. 

Und id), fragte er demütig umd 
ſchuldbewußt, ih muß wohl ge- 
ben , zum Feuer. 

3a, du mußt gehen, helfen, 
wenn zu helfen ijt. 

Bir hörten Hin und SHerfah- 
ren, Pferde wiehern, Kälber und 
Kühe brüllen. Zulegt veritumm- 
te alles. ch dachte nicht an den 
fihtbaren Schaden. Für uns 
war ja da etwas Entjeglicheres. 
Mariehen war in ihrem‘ Zim- 
mer am Bett zujammengebro- 
chen, ftöhnend, ſich windend vor 
Schmerz, betend und flehend, daß 
jene nit wahr fein möchte, 
was in unjeren Gedanken fo 
ſchrecklich daſtand. Eine Stunde 
ſpäter kam Warfentin zurück. 
Das Feuer hatte die Strohhaufen 
und mehrere Scheunen verzehrt. 
Aber es war nicht diefes, nach 
dem Mariechens ängſtliche Blicke 
fragten. 

Saft du Peters gefehen. 
nidte. 


Er 
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Jetzt ausaraben! 


Seneca 


Wurzel 


Srifch dran! — Der Preis ijt gut! 
Bir garantieren $1.35 per Pfund — troden. 
Wir zahlen Höchſtpreiſe für: 


Wolle, Häute, Pferdehaar, etc. 

Ehrliches Gewicht — Ehrliche Sortierung 
Schickt in vollem Vertrauen zur 

AMERICAN HIDE & FUR CO. 


157-159 Rupert Ave., 


Winnipeg, Man. 


NRegierungs-Wollegradierungsdeput No. 33. 


Und was jagte er? 

Nichts. Niemand ſagte ein 
Wort. Was fie alle dachten, wij- 
fen wir. 

Schlafen konnten wir nicht 
mehr. Wir gingen hin und ber, 
aus einem Zimmer in da3 andere. 
Erit er, dann Mariechen ihm fol- 
gend, dann id. Hin und ber. 

Sch gehe etwas auf die Mühle, 
fagte Warfentin, es iſt mindig, 
vielleiht Fann ich mahlen. Schla- 
fen kann ich doch nicht. 

Er ging hinaus. Bald hörten 
wir das Knarren der Mühlenrä- 
der. Gegen Morgen fam er her- 
ein: Sch glaube ich muB etwas 
ausfegen,. fann mich nicht mehr 
auf den Füßen halten. 

Zeg dich Hin, bat Mariechen. 

Er legte fih auf die Ruhbanf, 
fie aber jegte jih auf ein Fuß- 
bänkchen an das NKopfende der- 
felben, ihr Gejicht über die Rif- 
fen gebeugt. 

Wenn doch alles „alles zu- 
fammen ein Schmerz wäre, 
flüfterte fie, dein Leid und die 
Sungen3 und alles, alles, und id 
es auf mich nehmen Fönnte! 
Warum geht das nit? Warum 
muß es doppelt, dreifach jein? 
Warum darf ih nit alles für 
euch tragen? Sch könnte es ja. 

So ſprach fie, jih als Opfer 
anbietend. Mir rannen die Trü- 
nen über daS Geſicht: o mein 
Kind, woher haft du dieje über- 
fchwengliche Liebe, diefe Hingabe 
ohne Ende? 

(Zortiegung folgt.) 


Aeltejtenwahl.. . 

(Fortjegung von Seite 3—5) 
Es hatten 84 Brüder ihre Stim- 
men abgegeben. Das Wahler- 
gebniS war: Br. Jakob Nickel 
61 Stimmen; unfer leitende Pre- 
er PB. W. DE — 2 
Stimmen; und ein Prediger hat- 
te eine Stimme. Jakob David 
Nickel ift num Aelteſter der Weft- 
heimer Mennonitengemeinde. 
Nachdem Br. Nidel von jeinen 
Amtsbrüdern begrüßt und ihm 
Gottes Beiftand und Segen ge- 
wünjht war, ſchloß Br. PB. P. 
Epp die Verjammlung mit Lied 
und Gebet. ' 

Muß noch etwas zurüdgreifen. 
Zum 28. Suni ward die Weit- 
heimer Gemeinde zu einem dop- 
pelten Feſt nach Gem "eingeladen. 
Br. Heinrich H. Neufeld, Sohn 
de3 berftorbenen Seinrih Neu- 
feld, früher Chinoof, feierte mit 
feiner Gattin PBaulina, geborene 
Starf, feine Silberhochzeit, wäh— 
rend ihre Tochter Annie mit ih— 
rem Verlobten Bräutigam Ab- 
ram Redefopp ihre grüne Hoch— 
zeit feierten. Br. Jakob Neu- 





‘feld machte die Einleitung mit 


Lied Gebet und Wort Gottes. 
Die Feitrede für das Jubelpaar 
wurde von Pr. H. Sanzen ge- 
Halten, und Br. B. W. Dyck voll- 
30g die Trauung des jungen Paa— 
re. Leider waren die Wege jo 





Die Geſchichte der 
Philofophie 

Die Bildung 

— from Mennonite 


Kurze Bibellunde 

Zur Frage nad) der 
Alerlöfung 

Das Sern 


Dar (2. verbeſ⸗ 
jerte Auflage) 

Wanderndes Bolf, 1. Buch 
—— 
Wanderndes Volk, 2. Buch 1. 00 
Da iſt euer Gott, 

neues Predigtbuch ...... 2. 75 
Erinnerungen, Gedanken 
RUB ZIRUME Nuancen 1.25 
Sandbuh zum Unterricht in der 
Bibliſchen Geſchichte in den 
Sonntags ſchulen für die Hand 
des Lehrers 1.80 
Diefe Bücher find portofrei zu 
beziehen vom Verfaſſer 
JACOB H. JANZEN, 
‚ 164 Erb Street West, 
Waterlo, Ontario, Canada. 





ichlecht, daß nur wenige Gäjte 
an der Feier teilnehmen fonnten. 
Inzwiſchen find wir aud auf 
der Ronferenz in Coaldale geme- 
fen. Coaldale hat uns heiß em- 
pfangen und auch ſehr warm ent- 
laſſen. Obwohl es eine uner- 
träglide Hite war, wurden wir 
doch gejegnet und jagen: „E3 

hat gut gegangen“. 
Korr. 


(Aus „Der Bote“.) 


Berter Herausgeber der „Rund- 
ſchau“! 

Möchte gerne etwas mehr er- 
fahren über die Genealogie der 
Jamilien, die aus Rußland oder 
Weitpreußen nad) Amerika aus- 
gewandert find. Möchte gerne 
willen, wie die Samilien gezogen 
find, woher fie ftammen, warn 
berreiit ujw., mit allen Da— 
ten, die für jede Berfon zu er- 
reichen find. 

Schade, daB fo wenige Leute 
auf einen Aufruf antworten, e8 
erſchwert einem die Arbeit. Wür- 
den Sie jo liebenswürdig jein, 
diefen Aufruf in Ihr Blatt auf- 


zunehmen? 
Eduard Fait, 
Nic. Beetzitr. 6, 
Utrecht, Holland. 


Alte Adreſſe: Coaldale, Alberta. 
Nene Adreſſe: 96 Martin Aoe., 
Winnipeg, Man. 

Rev. J. A. Töws, Sr. 





In Krantheitsfällen 


gebrauchen Sie die unſchädlichen, 
doch zuverläſſigen Homäopathi- 
ſchen Mittel von 


DR. C. PUSHECK 
Zu Baben: 
Pusheck Medical Institute 
Dept. R-42 
807 Alverstone St., 
Winnipeg, Man. 

Man jchreibe um eine Breislifte. 
—G 


— Gegründet anno 1887 — 
Pemberton Realty Corporation Limited 
418 Howe Street, Vancouver, B.C., Canada. 


2 Geſellſchaft fpezialifiert fich fchon feit mehr als 60 


Jahren im 


—* au — —* and und Häufern in ganz Britiſh „Columbia. 
en Kunden die beſten Dienfte zu Ieiften, Hat die Ki wichti⸗ 
gen Plätzen zuverläſſige Vertreter angeftellt. h — 


Herr P. H. Reimer, Abbotsford, B. C., iſt Vertreter für die 
Diitrikte: obolsford Matsqui und Sumas. * 

Um nd befriedi i 
ſic bikke —— u efriedigenden Kauf und Verkauf wenden Sie 
Residence: 
ABBOTSFORD, PAULINE ST. P.®. Box 203 
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G. H. Epp, — 


C.C.M Fahrräder 


gg Sie in einem deutſchen Geſchäft. Ale 
en, wird fachmäßig bei und ausgeführt. 


\LINGTON REALTY | 


12 Wellington Ave., Box 284 
CHILLIWACK, BRITISH COLUMBIA 


Wir haben über 400 Offerten von. Stadt» und Farmeigentum 
auf unjerer Lifte 


Anleihen auf Farmen bis 20 Jahre Friſt gegen 5%. 
Um Näheres bitte an uns zu fchreiben. 


E. Fettes, — 












Geo. Martens. 


neue und gebrauchte und alles 


ei einem’ Fahrrad gehört, 
eparatur, ſowie oem | 


89 GENEVA 


ST. CATHARINES 





Derwandte und 
Freunde acjucht. 


Anna Harder, Hattorf a/Harz, 
Str. 99, ſucht ihre Tante, Frau 
David Driediger, geb. Harder, 
ausgewandert 1903 nah) Kana— 
da. 

(Eingejandt von Sohn P. Frie- 
ſen, R. R. 2, Abbotsford, B. €.) 


Hans Dyd, aus Rußland, jucht 
feinen. Onfel Sohn J. Andres, 
Manitoba, Kanada, und Sohn 
Löwen in Baragıiay. 

(Eingejandt von Mrs. Theo- 
dore Giesbrecht, 212 Grove Ape., 
Berona, New Serjey. 


Hildebert Bauls, Sohn des Jo— 
hann Abr. Pauls, zulegt wehn- 
haft in Neu-Naſſau, Halbitädter 
Wolloſt, Molotichna, jet Rojen- 
berg, Colonie Friesland, Puerto 
Roſario, Paraguay, ©. 4., ſucht 
feinen Onkel Seinrih Dörkjen 
und Familie, in den 20ger Sah- 
ren aus der Molotſchna ausge— 
wandert nad Kanada. 


G. M. HORNE 


& COMPANY 
0 


Chartered 
Accountants 
0 
1110 McArthur Bldg. 


Winnipeg, Manitoba 
Telephone 97 132 


David Sriejen 


Bedienung in Teftamenten, 


Befigtiteln u.ſ.w. 


OFFICE: 
520 MclIntyre,Bldg., 416 Main St. 


Office Phone: 93 869 
Residence Phone 33 310 





4. Buhr 
Bieljährige Erfahrung in allen 
Rechts⸗ und Nachlaßfragen. 


265 Portage Ave., 816 Avenue 
Building * 
Winnipeg, Man. 


Off. Tel.: 97621 Reſ.: 48655 


Gelder zu verleihen 


auf Häufer; Farmen, Maſchinen. 
Autos und Trucks. 


©. P. Friejen 
362 Main St., Winnipeg 


Wer wünſcht ein 


Heim oder Farm 
in der Umgegend von Rofthern? 
Wer bedarf PVerfiherung, Anlei- 


ben oder Geldanlagen, Abonne- 
ment auf „Mennon. Rundſchau“ 
‚und „Chriftl. Iugendfreund“ „Wa- 
ter Softener” Apparate, Formn- 
Iare für Pakete, Schifftsfarten 
für Einwanderer? 
J. KIRCHMEIER, 
"Box 66, Rosthern, Sask. 
Real Estate, Insurance, Loans, 
Investments. 





Phone 2-1554 


ONTARIO 


Heinrich Ewert, 35, Neu- 
Schönjee, No. 2, Sagradomfa, 
und Frau Maria, geb. Köhn, 
(legtere mit Kindern nad Rajaf- 
ſtan entführt), jekt in Deutid- 
land, jucht feine Freunde Ger- 
hard Lorenz, Jakob und Sohann 
Harder, Gujtan und Arthur 
Rempel, Peter Heinrich und Ab- 
ram Wiend und Gerhard Voth. 
Heinrich Ewert ijt ein Sohn von 
Sohann Emwert und Katharina, 
geb. Löwen, aus Mltenau, No. 
9,. Sagradoivfa. _Schwiegerel- 
tern: Joh. Köhn und Anna, geb! 
Wiebe, aus Orloff No. 6, Sa— 
gradowfa. Heinrich Emert fucht 
den Bruder der Schwiegermutter 
Wiebe und einen gewiljen Wall. 


(Eingejandt von A. A. Wiens, 
Bor 47, Yarrow, B. ©.) 


Peter D. Dyck, 42, aus Ro- 
fental bei Chortit, Sohn von 
David Dyck und Suftina, geb. 
Siaaf, jest Comite Central de 
Mennonitas, Cajilla de Correo 
No. 166, Afuncion, Paraguay, 
ſucht die Großeltern Abram 
Saat und Onfel Jakob, Sohann 
und Abram Iſaak, ausgeivan- 
dert nad) Saskatchewan, Kanada, 
1922, 


1. SH ſuche Herrn Abraham 
Peter Bergmann, aus Rüdenau, 
Rußland, ausgewandert im Sah- 


re 1925. Sch bin bei ihm im 
Dienst gejtanden. Mein Mäd- 
chenname iſt Geedorf. Unſere 


jetzige Adreſſe: 

Frau Berta Möck, (14a), Re— 
gensburg 10, Konradſiedlung, 
Bojenitraße 53, Bayern, Germa- 
nd, USW. Zone. 

Sch juhe Abram D. Letke— 
mann, deſſen Frau’ eine geb. Pe— 
ter8, iſt die Schweſter meiner 
Mutter, Agahte Friefen. Sie 
fommen aus. FSranzfeld. Meine 
ANdreffe it: Erna Friefen — 
Friedrich Auguſt Hütte, bei Nor- 
denham, Wilhelm Wiſſertſtr. 2, 
Germany. 

3. Sch ſuche Sacob Fr. Un- 
rau und feine Frau Maria D. 
Bartel,” beide aus Nikolaifeld 
ausgewandert. Meine Adreſſe 
iit: Gerhard P. Friejen, Nord- 
walde Feldbauerihaft 20, Ar. 
Steinfurt in Weftfalen, Germa- 


niy. 

.Ich ſuche Gerhard Vogt, 
geb. 12. 2. 1892, und Katharina 
Vogt, geb. 19. 7. 1868, und Ju— 
ftina Sunf, geb. 24. 11. 1870; 
alle aus Nnieder-Chortita. Mei- 
ne Adreſſe: Anna Funk, Sche- 
debrof 29, Nordwalde, Ar. 
Steinfurt, Weitfalen, Germany. 

5. SH ſuche Heinrich Neu- 
mann, geb. 1885 oder 86, ge- 
wohnt in Sofefin, Gebiet Kiew, 
Kreis Kitſchkiry, ausgewandert 


1912. Der Name feiner Frau 
war Alvina. Meine Adreſſe ift: 
Rojalie Neumann, Marktl a/ 


Sun, (135) No. 35, Oberbayern, 
Germany. 

Canadian Mennonite Board 

of Eolonization, 

506 — 4th Ave. R, 

Sasfatoon, Sagt. 


Herr Abram Braun und Frau, 
c/o M. €. E. Caffila De Eorreo 
No. 166, Afuncion, Paraguay, 
möchten gerne erfahren, wo Sans 
Jakob Penner wohnt, er iſt nach 


Mennonitiſche Rundſchau 


dem Weltkrieg nach Kanada aus— 
gewandert. ein Bruder, Franz 
Penner, iſt auch anno 1937 ver— 
ſchleppt. Deſſen Frau iſt mit 
ihren zwei Jungen aud aus 
Deutſchland zurückgeſchickt nach 
R. Die Frau Franz Penner iſt 
eine geb. Sara Hamm und iſt 
die Schweſter von Frau Abram 
(Neta) Braun. 

(Eingeſandt von Frau Jacob 
Klaſſen, Morris Man.) 


Timofei Andr. Bolotin, Molo— 
kaner, aus Siüdr., jetzt Stutt- 
gart, Untertürkheim, Hinderan— 
gerſtr. No. 7 — 1 Stock, Weber, 
(14a) USW. Zone, ' Germany, 
‚jucht feinen Freund Gerh.. Gerh. 


‚ Enns aus Afferman, Berdjaner 


Kr: Taurien, ausgewandert 1924 
nad Ranada. 


Alerander Braun, D. 8. 
Camp Kellerberg B. Feiltrig am 
Drau, fucht feinen Onkel. 

(Eingefandt von M. Golk, 
8507 Eifer St. Ban Dyfe, Mi- 
chigan.) 

Rudolf 


Retzlaff, Sohn von 


Wilhelm Gottfried und Karolina _ 


Reslaff, aus Beſabotowka, Uk— 
raine, und Kalentarowka, Kauka— 
ſus, Ar. Woronzowa, Alexan— 
dersfoje, Gouv. Stabropol, jett 
(136) bei. Frau Braun, Dillin- 
gerſtr. 42, Wertingen bei Augs— 
burg, USW. Zone, Germany, 
ſucht jeine Verwandte und Freun- 
de aus den obengenannten Dör- 
fern. 
(Eingefandt von M. Golf.) 


Gerhard Wall, aus Nikolaipol 
b. Taganrog, Rußland, fucht ſei— 
nen Onkel Safob Walde und 
Frau Sara, geb. Wall; Kinder: 
Gerhard, Sohann, Jakob Walde, 
welche 1929—30 außmanderten 
nah Argentinien. 


Sara Derfien, geb. Heinrichs, 
Tochter Bon Sulius Heinrichs, 
Nikolaipol No. 1, Ukraine, ſucht 
einen Kornelius Krahn, der mit 
Heinrichs in einem Hauſe ge- 
wohnt hat und 1992 allein nad) 
Kanada zog und feine Eltern 
nad) Orenburg. Es iſt ein Brief 
für NKornelius Krahn zu haben 
bei Helena riefen, Tees, Alta. 


Johann Quiring, Landskrone 
No. 6, FrNo. 6, Friesland, P. 
Roſario, Paraguay, ſucht ſeinen 
Couſin Kornelius Penner. 


Frau Marie Wieler, Coaldale, 
Bor 26, Alberta, ſucht Frau Eli— 
ſabeth Dück, geb. Sanzen, Tod- 
ter von David Sanzen, aus Af- 
fermann, 1923 nad Kanada aus- 
gewandert. “ES handelt fih um 
die Einreijeerlaubnis für Schwä 
gerin Aganetha Töws, geb. San- 
zen, aus Cfaterinoslam. 


* 


Jakob Johann Giesbrecht, aus 
Schönhorſt, Rußland, jetzt Hahn- 
dorf, Paterhof, (206) Goslar a. 
Harz, Br. Zone, Germany, jucht 
Onkel Jakob Jakob Thiegen und 
Abram af. Thieken, Brüder jei- 
ner Mutter Sufanna, geb. Thie- 
Ben, ausgewandert 1870. Fer— 
ner jucht er Gerhard Saat Dyck, 
Rofenthal, ausgewandert 1923, 
auf deſſen Gut Giesbrecht gear- 
beitet hat. 

B. B. Dyd, Sr., 145 N. 20 
St. Bhila. 3, Pa., Sohn von 
Bern. B. Dyck, Sr., und Marga- 
— geb. Wiebe, aus Friedens⸗ 
eld und Kotljarewka, Memrik, 
Vater war Dirigent, ſucht Ver— 
wandte Penners und Löwens, 
aus Friedensfeld ausgewandert 
in den SOger Jahren, und andere 
Bekannte und Verwandte aus 
Friedensfeld. 


Eugenie Reimer, geb. Tren- 
kenſchu, aus Halbſtadt, Ukraina, 
ſucht den Bruder ihres Schwagers, 
Peter D. Franz, ausgewandert 
aus „Bethania“, Kitſchkas, Ukra— 
ine, und Herrn Abram Görzen, 
Frau und drei Kinder: Jakob, 
Abram und eine Tochter, ausge— 
wandert aus Nieder - Chortika, 
Ufraine. Ihre Nöreffe: (23) 


Wittmund, Dft-Friesland, Kran- 
fenanitalt, Weft, Barade 7/3, 
Bez. Hannover, Br. Zone, Ger- 
many. i 


An die Flüchtlinge in Europa. 
Frau Jakob Klaſſen, Tochter 

von David Martens, Petersha— 

gen, jetzt verbannt nach Kaſak— 

ſtan: 

E— 

AxrioGuuckasa oGnacr 

Mopryxcxuũ pPoräoH 

Uxonosſexu C/COBeT 

xonxos O6mmä Tpya. 

Kıocce# 3apa JlasunosHoi 


ſucht ihren Sohn Safob Klaſſen, 
26, joll in amerikaniſcher Ge— 
fangenjchaft fein. Sie ijt mit 
ihren Töchtern Greta und Ju— 
ftina, jind mit der Witwe ihres 
Bruders Abram Martens in Ra- 
ſakſtan. 

(Eingeſandt von Peter Krü— 
ger, R. R. 3, Abbotsford, B. C.) 


Heinrich Töws, 48, aus Neu- 
Roſengart, Frau Margarete, geb. 
Peters, 49, aus Oſterwick, mit 
5 Rindern, alle arbeitsfähig, jett 
in Oeſterreich im Flüchtlings— 
lager, juchen Nichte Maria Hil- 
debrand, deren Großeltern wa— 
ren Safob Peter; fie ijt von 
Pred. Klaſſen, von Burmwalde und 
Arkadaf, als eigenes Kind ange- 
nommen und dann nad) Kanada 
ausgewandert. Sie hat drei Ge— 
ſchwiſter, Katharina, Jakob und 
Margaretha. Sie fuchen ferner 


. Safob Sriefen aus Dfterwill, Da- 


vid und Iſaak Harms aus Dfter- 
wid, bei denen Töws gedient hat, 
welche 1923 nad) Kanada audge- 
wandert find. Töws und Fa- 
milie fehr benötigt um leider 
und Nahrung und Bürgjchaft. 


Frau Lieſe Kornelius Iſaak, 
früher Nikolaifeld No. 5, Sagra- 
dorofa, jet in Rußland, aus 
Deutſchland verjchleppt, Aöreffe: 

Anp.: 

BonoyoAcK. O6NACTb 
Ba6yumnuck ]l-na 
HOpmanHckuä Nnynxr 
Uapran N. T. 

Usaax Musa AHosaesan 


ſucht ihren Mann, Kornelius 
Iſaak, unter dem Namen Kor— 
nelius Warkentin, 39, wurde in 
Deutſchland einberufen. Ihre 
Kinder: Walter, 11, Lilli, 3, 
Hilda ertrunken 1946. 

(Eingeſandt von Johann W. 
Peters, Huntingdon Rd., R.R. 1, 
Abbotsford, B. C.) 


Jakob Wieler, Gronau, En— 
ſchedeſtraße 24, Ar. Ahaus, 
(21a) Germany, früher Rofen- 
gard, Chortika, fucht feine Frau 
Agathe, geb. Warfentin, aus Se- 
lidowo, Walde, Ufraine, Gebiet 
Stalino, mit Söhnen Hans, 8, 
und Seinrid, 3, zulett gewohnt 
im Warthegau, Tarnomwfa, Po— 
fen, Kreis Scharnifau. Ob fie 
nad) Deutichland geflüchtet oder 
nah Sibirien verichleppt iſt? 

(Eingefandt von Iſaak T. 
Wieler, Bor 2169, Route 2, 
Alderwood Manor, Waih., U. ©. 
A 


Geſchwiſter Regehr, Walter 
(früher Jakob), Anna und Ger— 
truda, aus Chortitza, Kreis Sa— 
poroſhie, Ukraine, jetzt in Bad 
Naumburg v. d. Höhe, Neue 
Mauerſtraße 10, Germany, ſu— 
chen ihren Vater Peter Regehr, 
68, geb. in Alexandertal, Alt- 
Samara, Wolgagebiet, zulegt im 
Warthegau, wurde im 18. San. 
1945 im Frühlingstref im Wal- 
de bei Lask vermißt. Ebenſo ih- 
re ziweite Mutter Helena Regehr, 
geb. Harder aus Neuendorf, ge- 
flühtet vom Warthegau nad 
Torgau an der Elbe, von dort 
angeblih nah) dem Dften zurüd- 
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TEARDROP 
AUTO &BODY WORKS 


COLLISION 
I 2,42] 253 237 





165 Smith Street- 97726 





Ale Automobil-Arbeiten prompt 


und aewifienhaft ausgeführt. 


Auaendvereins- 


Programme 


d. Manitobaer Jugendorganiſation. 
20 cent3 pro Stück portofrei. 
. 19. Männer, die Trene hiel- 
ten. 
. DerSommer. 
. Rinderfeit. 
. Chriftliche Erziehung und 
Bildung. 
Fliehe die Sünde, 
. Der Heilöiweg. 
. Leidensfrendigfeit. 
48. Gehorjan. 
JOHN P. DYCK, 
Gretna, Man, Box 166 


geihicdt. Herner, die Schwäge— 
rin Aganeta Regehr, geb. Wiebe, 
aus Chortita, und ihre Kinder: 
Ernft, Anna, Mlerander und Sre- 
ne, follen aud) von Torgau zu- 
rüdgefchilt fein worden. Wei— 
ter, ihren Bruder Heinrich Re- 
geht, 30, geb. in Nikopol, Uf- 
raine, im Oftober 1944 in die 
Wehrmaht eingezogen. Letter 
Brief aus dem Dften Feldpoft- 
nummer 58880 D. 

(Eingejandt von Soh. Reimer, 
Boiffevain, Man) 


Bernhard Rempel, aus SFrie- 
dendorf, Ukraine, jetzt Wende- 
kath, (20), über Dahlenburg, Br. 
Bone, Germany, fucht feine Frau 
Anna Wiens, 33, aus Friedens- 
dorf, und Kinder: Mariedhen,, 8, 
Anna, 6, Katharina, 4; letzter 
Wohnort Kreis Lentihüt, War- 
thegau, Deutſchland. Seit 1945 
vermißt. 


Alte Adreſſe: 1315 Niagara St., 
Apt. 7, Windfor, Ont. 

Nene Adreſſe: 328 Edifon Ape,, 
North Kildonan, Man. 

Daniel Siemens. 


Alte Adrefle: 
Nene Adreſſe: 


73 Elliot ©t,, 
Leamington, Ont. 

95 Elliot St, 
Zeamington, Ont. 
Rev. 3. H. Thießen. 








Dr. A. 3. Heufeld 


.. Arzt und Chirurg 
Telefon: Office: 95 069 
Reſidenz: 84 222 


Empfangzftunden: 
2—5 Uhr nachmittags. 
612 Boyd Bldg, Winnipeg 


Dffice-Bhone BWohnungsphone 
97.116 401 853 


Dr. H. Oelkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangsſtunden: 
2—5 Uhr nachmittags 
812 Toronto General Truft Blde. 
Binnipeg, Manitoba. 





- Telephones- Res. 


Office 
504 086 503 242 
Dr. H. Guenther 
Arzt & Chirurg 
Empfangzitunden: 

2 — 5 Uhr nachmittags 
Sonnabend von 11 — 1 Uhr 
‚315 Nairn Ave, Winnipeg, Man, 
1 Block mejten 
bom Concordia Hofpital. 





Dr. GEO B. McTAVISH 
PHYSICIAN AND SURGEON 


Down-Town Office 
7 Affleck Building 

317 Portage Ave., Op. Eatons 
Phone 98 620 
10AM—APM 


North-End Office 


Phone 52 376 
5-83 PM 


Residence Phone 
504 College Ave. 46 85 


Spezialität: Geburtshilfe, Franen- und Kinderfrankheiten. 
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Nachrichten... 
(Fortſetzung von Seite 1—5) 


ihlägen als der pafjendjte Name 
anerfannt. Es iſt ein zujammen- 
gejegtes Wort, aus Silben, die 
man den Namen zweier Winni- 
peger Flüſſe, „Ned“ und „Aſſini— 
boine” entnommen. „NRedboine 
Gardens“ aber iſt noch nur ein 
Projekt, das erjt in diefem Herbit 
bon den Steuerzahlern Winni- 
pegs entweder angenommen oder 
abgelehnt werden wird. Als die 
Trage voriges Sahr vor die Wäh- 
ler fan, wurde fie niederge- 
ftimmt. Es handelt ſich nämlich 
für Winnipeg um eine Auslage 
von wenigſtens 11, Millionen 
Dollar. 

— Nutofahrer. und“ Fußgänger 
werden bon nun an bei der Kreu— 
zung bon Main St. und PBortage 
Ave. neue Lichtjignale ſehen und 
ſich wie beim Fahren, jo auch 
beim Gehen danach richten müſ— 
jen. Das einfache Grüne Licht 
zeigt, daß man geradeaus fahren 
kann, ohne recht3 oder links zu 
drehen. Der grüne Pfeiler 
zeigt, daß man drehen darf und 
das rote Licht ſperrt jegliche Be- 
wegung. 


KHK 


M.E.E. Nachrichten... 

— Die millionen Flüchtlinge 
in. berjchiedenen Teilen Europas 
find noch immer in fehr trauriger 
Rage. Darunter‘ find ungefähr 
8,000 Mennoniten. Ungefähr 
1,500 Mennoniten, welche früher 
in Djt-Breußensmwohnhaft waren, 
find jet in Flüchtlingslagern in 
Dänemarf. Unter den—Lagern 


in Deutſchland find Gronau md 
Badnang, wo Mennonitenflücht- 


— 


[WAT UNGSTRUE 
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© Ringe 5 

© Uhren @ Füllfedern 
© Silberwaren © Bleiftifte 
© Pozrellanwaren © Lampen 


. auf Auszahlung 
zu ſehr günjtigen Bedingungen 
zu haben 

bei 
INDEPENDENT 
CREDIT JEWELLERS 
493 Notre Dame Ave. 
Winnipeg — Manitoba 
Sohn H. Epp, Eigentümer. 





Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
672 Arlington St., Winnipeg, Man., Canada. 
(Abonnement laut Geſetz zahlbar im Voraus.) 


Sch beitelle Hiermit: 
. Die Mennonitifde Rundſchau 


1 
2. Den Chriſtlichen Jugendfreund 


Name: 


| (Zufammen $2.50) 
| 


a EEE UT ER 
Alter J oder neuer TI Leſer. (Unbedingt anmerken) 

Bei Adreſſenwechſel gebe man aud die alte Adreffe an. 

Der Sicherheit halber jende man Bargeld in regiftriertem Brief oder 


„Money Order”, 
ein, nicht Bankchecks, bittel 


man lege „Bant Draft“, 
oder „Poſtal Note“ 


Brobenummer an irgend eine Adrefie frei.— 





, Aiennenitijchbe Rundſchau 


linge untergebradt. find. Die 
Zager jind überfüllt, weil feine 


‚ander Unterkunft zur Verfügung 


fteht. Auf manden Stellen woh— 
nen bierzig Menſchen in einem 
Zimmer, nur durch etliche Vor— 
hänge getrennt. 


Zur Beobachtung in Kanada: 

Zur gegenwärtigen Zeit darf 
feine Seife für Silfsarbeit aus 
Ranada exportiert werden. - 

— Henry und Beatrice Buller 
fehrten am 18. August von ihrem 
Arbeitfelde in Franfreih umd in 
der franzöjiihen Zone Deutſch— 
lands zurüf. Mary Miller und 
Ella Schmidt famen von Franf- 
reih heim. Drie O. Miller, der 
im Snterejje des M. €. E. den 
Fernen Oſten, Methiopien und 
Europa bereijte, it am 20. Au- 
gujt von feiner dreimonatigen 
Reife heimgefehrt. 

— Die Abteilung in Gulfport, 
Miſſiſſippi, arbeitet unter armen 
Familien. E3 find dort etliche 
fleinere Gruppen, zwei farbige 
und eine weiße, welche jehr nötig 
Hilfe bedürfen und offen find, 
Hilfe zu empfangen. Die Ar- 
beiter dort glauben, daß in Zu- 
funft eine kleinere Abteilung dort 
arbeiten jollte. 


Gut organifiertes Hilfsprogramm 
lindert die Not der Mennoniten 
in Deutſchland. 

Von Robert ©. Sreider, UN. 
Zone. (Berfürzt.) 

Die Gejamtzahl der Mennoni- 
ten Deutihlands — Flüchtlinge 
aus andern Teilen Europa mit 
eingeſchloſſen — iſt ungefähr 35 
bi3 20 Tauſend. Dieſen verjucht 
da3 M. C. C. durch die an Ort 
und Stelle organijierte Komi- 
tee zu helfen; denn die meiiten 
von ihnen find in furchtbare Not 
geraten. 

Die einheimifchen Mennoniten 
haben diefe Arbeit ſehr unter- 
ftüßt. Es war nicht leicht, Na- 
menliiten all der Flüchtlinge, der 
SHeimatlojen aufzuitellen. Jeden 
Tag famen neue hinzu. 

Da das M. C. €. doch nur 
verhältnismäßig wenige Bertret- 
ter bier hat, muß die meifte Ar- 
beit von den Mennoniten bier 
getan werden. Gegenwärtig ijt 
die Hilfsarbeit iiber ganz Deutſch— 
land. (auSgenommen der rufji- 
ſchen Zone?) organijiert, und 
wir verſuchen mit den Produkten 
und Saden vom M. €. E. allen 
Notdürftigen zu dienen. 
Name Mennonit allein berechtigt 
noch niemanden, Hilfe zu bean- 
ſpruchen. Es wird in allen Fäl- 
len erſt fejtgeitellt, ob er wirklich 
Not leidet. 

Der Umjtand, daß Deutichland 
in bier berfchiedene Zonen ge- 
teilt iſt, beſchwert die Arbeit auch 
jehr. In jeder von ihnen herr— 
ſchen andere Geſetze, Verhältnijje 
und Bedingungen. Nach diejen 
muß fi) unjere Mrbeit richten. 

Sn der rujjiihen Bone find 
feine anjälligen "Mennonitenge- 
meinden. €3 befinden jich dort 
aber Flüchtlinge, deren Namenli- 
ften nun auch jchon angefertigt 
find. Dieſen fann nur durch 
Boftpafete »geholfen werden. Die 
deutjch-mennonitiihe Hilfgorgani- 
fation „Chriſtenpflicht“ bat den 
Mennoniten der rujjiihen Zone 


(82.00) — 
($0.75) ER TZ: 
Beigelegt find: $...... 
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Ein Wiederſehen. 


Wann kommt der Zug? ſo 
fragt einer den andern im ge— 
drängten Warteſaal der C. P. R. 
Station in Winnipeg am 25. 
Auguſt, als ein Zug mit einer 
Gruppe Emigranten aus Europa 
erwartet wird. Wer ſind die, 
die da kommen ſollten? Es ſind 
Leute, aus großer Trübſal, nach 
jahrelangem Hin- und Herirren, 
heimatlos, verfolgt, verachtet, 
verhungert an Leib und manche 
auch an der Seele, kommen ſie, 
eine neue Heimat zu finden. Der 
Zug läuft ein. Geſpannt, in gro— 
Ber Aufregung ſtehen die lieben 
Verwandten und Freunde und 


jpähen in die offenen Fenjter des . 


Zuges, ob fie wo die Shrigen’er- 
fennen. möchten? Da! Wirklich 
— ein Freudenfchrei, ein Auf- 
jauchzen! Der Zug hält an und 
was num bor fich geht, iſt ſchwer 
zu bejchreiben. Es nimmt me- 
nigſtens eine halbe Stunde, bis 
fih die erſte Aufregung einiger- 
maßen legt, bi jih Freund und 
Freund oder Verwandte gefunden 
und begrüßt. Als unparteiifchen 
Beobachter will es einem da oft 
recht warm ums Herz und feucht 
in den Augen werden. 

Unter den Neufömmlingen 
waren auch Zacharias Schröders 
mit Tochter aus Poland; ſchon 
borgejchritten im Alter, der Mann 
7 Sabre. Sie waren auf der 
Durdreife zu ihrem Sohn, D. 
Schröder, Olds, Mlberta. Uner- 
wartet aber wurden fie hier auf- 


gehalten. Ihr Schwiegerſohn mit, 


Frau (Schröder Tochter), Ben 
Schmidt3 aus Hillsboro, Kanſas, 
waren bei ihren Freunden W. 
Schiers hier zu Beſuch. Hier er- 
fahren jie, daß ihre alten Eltern 
aus Europa mit diefem Zuge 
fommen jollen. Sie gehen zur 
Station, und wirflih: Gott hatte 
e3 jo geführt, daß fie ihre Eltern 
und Schweiter hier begrüßen und 
in Empfang nehmen durften. 
Hätteſt du die Freude nicht 


ſehen wollen? 
F. 3. Klaſſen. 


zweipfundige Nahrungspakete ge— 
ſchickt 

In Berlin war nach der Ab— 
wanderung der großen Gruppe 
im Februar d. J. noch etwas 
Vorrat an Produkten und Klei— 
deren ‚geblieben. Dieſer wird 
unter der Zeitung von Mrs. M. 
C. Lehman periodiih an 313 
notleidende Mennoniten der Stadt 
verteilt. 


Die obenerwähnte Organijation 
„Ehriftenpflicht” hat jeine Haupt- 
arbeit unter den Mennoniten der 
amerifanifhen Zone getan. Gie 
beiteht ſchon 26 Sahre und wurde 
nad dem erſten Weltfriege or- 
ganifiert. Unter der Leitung des 
deutihen Mennoniten, Michael 
Sorie Hat fie jhon Großes ge- 
leiftet. Ihr Lagerraum befindet 
fih in Ingolſtadt, Bayern. Mo- 
natlih ſchickt das M. €. €. von 
Amerifa und Kanada 20 Tonnen 
Saden hierher, welde von hier 
aus verteilt werden an Mennoni- 
ten und aud an nit Mennoni- 
ten. 

Seit dem Suni d. 3. befindet 
jih in der amerifanifchen Zone 
in Badnang, Württemberg, noch 
ein Flüchtlingslager, wo unge- 
fahr 600 Mennoniten unterhalten 
iverden.. 

Sn der franzöfiichen Zone fin 
nur ungefähr 100 mennonitiſch 
Flüchtlinge. Es Ieben aber un- 
gefähr 2000 einheimiihe Menno- 
niten an der Weſtſeite des Rheins 
in der Pfalz und Rhein-Heſſen. 
Diele find in 12, Dijtrikte geteilt 
und werden monatlih vom M. 
C. ©. Lager in Neujtadt bedient. 
Die ganze Arbeit in der fran- 
zöſiſchen Zone wird von Walter 
Eicher geleitet. 


Ueber achtzig Prozent der 
mennonitiihen Flüchtlinge in 


Deutichland befinden ſich jedoch 
in der britiihen Zone. Diefer 
nordweitlihe Teil Deutjchlands 


bat ſchwerer gelitten, weil er 


Mittwoch, den 5. September, 1947 
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Schickt Eure 


Filme 
zum Gntwideln,. Vergrößern, Fürben und 
alte Bilder zum Auffrifchen und Vergrößern. 
Nehme FZamilien- und Brautbilder zu jeder Zeit, auch abends, 
wenn vorher gemeldet. 


Werde acejund! 


Bleibe acejund! 


Rräuterpfarrer Joh. Rünszles 
alpinifjhe Rräuterheilmittel 
helfen über Erwartung aut. 


Beitellen Sie fich koſtenfrei die Abhandlung über diefe bei der 
Alleinvertretung für Kanada: 


MEDICAL HERBS 
G. Schwarz 
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mehr indujtrialifiert iſt; daher 
auch die Flüchtlinge in Diefer 
Zone mehr unterjtüßt werden 
müſſen. Danf der längeren, un- 
ermüdlichen Arbeit des M. €. E. 
Vertreters Br. Cornelius Dyd, 
it es gelungen, auch bier die 
Silfsaktion‘ erfolgreih zu organ- 
nifieren. Die ganze Zone hat 
man in jieben Dijtrifte geteilt, 
die dann je nad) der Zahl der not- 
leidenden Mennoniten im betref- 
fenden Diſtrikt vom M. €. ©. 
Unterjtügung erhalten. Br. Dyck 
berichtet, da im verflofjenen Mo- 
nat folgende Saden und Pro— 
dukte ausgeteilt wurden: 200 
Ballen Kleider, 100 Kaſten Schu- 
be, 100 Tonnen Mehl, 2 Tonnen 


Fett, 3 Tonnen Fleiſch und 255 


CARE Pakete. Die Gejamtzahl 
der Mennoniten in diejer Zone 
it zwiſchen 11 und 12 Taufend. 

Das iſt ein kurzer Bericht dar- 
über, wie das M. €. €. durch 
die lofalen Hilfsorganifationen 
in Deutjchland unter den ein- 
heimiſchen und geflüchteten Men- 
noniten arbeitet. Die einheimi- 
ihen deutſchen Mennoniten find 
dabei dem M. C. C. jehr behilflich 
geivefen. Wenn wir bier num 
Namen und Adrefjen von wirklich 
notleidenden Mennoniten erhal- 
ten, jo befördern mir diejelben 
an daS betreffende Lofalfomitee, 
wo die Perſon wohnt, und wo ihr 
dann jobald Silfe zugeteilt wird. 

Die M. C. C. Vertreter der 


drei Zonen find: Walter Eicher 


— franzöſiſche Zone; Cornelius 
Dyck — engliſche Zone und Ro— 
bert Kreider — amerikaniſche 
Zone. 
Notiz vom M. C., Akron. 
Weil das M. C. C. ſchon wie— 
derholt Namenliſten von Notlei— 
denden in Deutſchland angefertigt 


und ſie ihren Vertretern dorthin 


geſchickt hat, würde es beſſer ſein, 
wenn Perſonen, die ſolche Na— 
men und Adreſſen zugeſchickt be— 
kommen, ſie ſofort ans M. C. C. 
nach Akron ſenden. Dann kann 
das M. C. C. fie in ihre Liſten 
eintragen, oder, falls ſie ſchon 
droben ſind und betreut werden, 
ignorieren. Alle Namen von 
Hilfsbedürftigen werden jorgfäl- 
tig eingetragen und an die be— 
treffenden Vertreter nach Europa 


geſchickt. (Dieſe Notiz ſollte be— 
achtet werden. Red.) 
Kr 


USA. — Die Bereinigten Staa- 
ten bejchuldigen formell die kom— 
muniſtiſchen Nachbarſtaaten Grie- 
chenlands, Albanien, Bulgarien 
und Jugoſlawien, der offenen 
und geheimen Unterſtützung des 
Guerilla-Rrieges in Griechenland. 
Es entſpricht dieſes auch den Tat- 


WINNIPEG, MAN. 





Das für einen 
— —nterſchied 
es — 


wenn Sie Uhren bei cinem 
erfahrenen Uhrmacher reparic- 


te Arbeit zugefichert. 
Schicken Sie gleih an 
J. P. KOSLOWSKY’S 
JEWELLERY 


702 Arlington St. Winnipeg. 





ſachen, die jeinerzeit von einer 
Unterſuchungskommiſſion der U. 
N. D., die die Unruhen an Ort 
und Stelle unterjuchte, feſtgeſtellt 
mwurden./ Trogdem jedermann 
über diejen Umstand mwohlunter- 
dichtet iſt, ſcheint es unmöglich zu 
fein, entjcheidende Schritte von 
außen vorzunehmen. Man wartet 
auf eine Löſung der heiflen Zage 
bon innen heraus. Man betradj- 
tet heute daher auch den Zujam- 
menbruc der griechiſchen Negie- 
rung al3 eine Gelegenheit für 
das Reich, eine mehr allgemein 
oder alljeitig vertretene Regie— 
rung zu gewinnen, die auch die 
Iinfen Barteien einjchließen fönn- 
te. Eine populäre Regierung, 
würde auch den Bürgerfrieg jehr 
bald beendigen. (Was für grund- 
und jinnlojes Soffen und War- 
ten. Red.) x 

—Mr3. Thomas Edifon, Wit- 
we des berühmten Erfinders, ift 
im Brejbyterian Hofpital in New 
York ihrem Leiden erlegen. Sie 
war. 82. 

FR vs 


ven — Moskau Hat die 
riedensberträge mit Bulgarien. 
Finland, Ungarn, Stalien und 
Rumänien, die von den andern 
Alliierten ſchon längit angenom- 
men waren, auc endlich ratifi- 
siert... Somit dürfen wir bald 
auf eine formelle Friedenserflä- 
rung mit diefen Reichen warten. 
Es bleiben nun noch die Haupt- 
feinde: Deutjchland, Sapan und 
Dejterreich, über deren Frieden>- 
berträge die Vereinigten Staaten 
und Rußland jih nit einigen 
fönnen. Dieſe jollen auf der 
nächſten Viermächte - Beiprehung 
im fommenden November in Lon— 
don noch einmal vorgenommen 
werden. 

Zaut obigen Verträgen follen 
alle ausländiihen Truppen diefe 
Länder binnen 90 Tage verlaſſen. 
Rußland aber behält das Recht 
zur Beſchützung ihrer Kommuni— 
fationslinien mit Deutihland u. 
Oeſterreich in jenen Ländern nod) 
auf unbejtimmte Zeit gewiſſe Be- 
jaßung3truppen zurüczuhalten. * 


